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W Zur zweiten Ausgabe gehören:
ſowie Zweite und Dritte (Jnſeraten) Beilage.

Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für die Monate November und December zum Preiſe
von 2 werden von der Expedition, den Zeitungsboten
und Ausgabeſtellen, für Answärts von ſämmtlichen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern angenommeu.

Die Expedition.

Unſere auswärtigen Freunde, beſonders im
Saalkreiſe bitten wir auch diesmal, uns am Tage
der Wahl, den 30. October, ſofort nach Beendigung
des Wahlaktes das Reſultat der Wahl mittelſt
Poſtkarte oder Telegramm mittheilen zu wollen.
Es iſt nur erforderlich, die Zahl der Wahlmänner
und ihre Parteiſtellung mitzutheilen Namens-
nennung iſt überflüſſig. Gehabte Unkoſten werden
mit Dank vergütet.

Halliſche Zeitung.
(Telegramm- Adreſſe A-IIallIo.)

—wveeEeeeaaHalle, 27. Oktober.

Werden Freiſinnige gewählt,
ſo werden die Rechte der Krone in den Parlaments
ſtreit herabgezogen, denn der Freiſinn ſtrebt die Herrſchaft
des Parlaments und demnach die Beeinträchtigung der
Autorität des Kaiſers und Königs an.

Ferner ſteht auf dem Spiele, ob mit der Erleichter-
ung der drückenden direkten Stenerlaſten fort-
gefahren werden ſoll oder nicht. Durch die bis-
herigen Majoritäten des Abgeorduetenhauſes ſind dem
preußiſchen Volk nicht weniger als 65 Millionen Steuern
und Laſten abgenommen worden, und zwar 23 Mill.
Mark Klaſſenſtener, 13 Millionen durch das Geſetz Huene,
2 Mill. Mark Lehrerpeuſioneii, 6 Mill. Mark Wittwei

laſten unter Aufhebung des Schulgeldes. Gegen das letz
tere Geſetz hat der Freiſinn geſtimmt, der auch im Reichs
tage verſucht hatte, die Beſchaffung der hierfür erforder
lichen Mittel zu verhindern. Weitere Erleichterungen
werden wirkſam nur durchgeführt werden können, wenn die
kern et en Parteien das Uebergewicht im Parlament

ehalten.
Was für die Land wirthſchaft bisher geſchehen, iſt

außer der Regierung vornehmlich den Conſervativen
zu danken. Glaubt man, daß die Landwirthſchaft noch
irgend etwas zu erwarten haben wird, wenn im Landtag
eine freiſinnig- liberale Majorität herrſcht? Die Landwirthſchaft bedarf aber gerade jetzt mehr wie je werkthätiger

Fürſorge!
Sind die Wähler zufrieden damit, daß mit der bis

herigen polniſchen Wirthſchaft in den öſtlichen Pro
vinzen aufgeräumt wird? Die Freiſinnigen haben dieſelbe
conſerviren wollen!

Die Freiſinnigen haben weder ein Verdienſt an der
Herſtellung des kirchlichen Friedens, noch an der
Durchführung der Verwaltungsreform, noch an den

Ergebniſſen der Eiſenbahnpolitik, der ſie
ich vielmehr mit aller Macht zu widerſetzen verſucht haben.

Wenn auf dieſen Bahnen weitere Erfolge erzielt werden
ſollen, muß für die Erhaltung des Uebergewichts der
Conſervativen geſorgt werden.

e

Gott ſchütze mich vor meinen Freunden,
dor meinen Feinden werde ich mich allein ſchützen, muß
er geſinnungstreue „politiſche Freund“ ausrufen, dem
ie Nr. 122 der SchaumburgLippe'ſchen Lan

deszeitung in die Hand fällt! Wie viel ſtarrer Eigenſinn, wie viel kleinliche Streitſucht und ſchwächlicher Se
ſimismus in einem Artikel! Wenn der Verfaſſer des Ärtikels:
„Was iſt zu thun zunächſt behauptet, den „rechten Flü

el der Konſervativen vertreten und ſodann dieſen „rechten
lügel“ glaubt als „den Kern“ der Partei hinſtellen zu

müſſen,“ ſo können wir ihm verſichern, daß ſeine Aus
führungen dieſem „rechten Flügel“ nicht zur Ehre gereichen
und wir froh ſind, daß die Stadthagener Landeszeitung
nicht thatſächlich den „Kern der Partei hinter ſich hat.
Der Verfaſſer hat „mit einer Reihe von Säulen“ der
konſervativen Partei in Heſſen, wie er angiebt, kouferirt
und wahrgenommen, daß, wo früher bei den Konſervativen
patriotiſche Begeiſterung geherrſcht habe, es jetzt überall
hieße „fällt uns gar nicht mehr ein“

Wenn in Heſſen wirklich ernſthafte perſönliche Reibe-
reien unter den Konſervativen vorliegen ſollten, oder aus
anderen Gründen Theilnahmloſigkeit eingetreten wäre, ſo
mögen die Herrn doch ihre ſchinutzige Wäſche in ihremengeren Kreiſe in geeigneterer Weiſe waſchen und die

onaten, wahrſcheinlich nur vorübergehenden Schwierig-
eiten nicht noch außerdem der Centralleitung in die

Schuhe ſchieben.

Wenn mißvergnügte Mitglieder des rechten Flügels
in Schaumburg-Heſſen ihre „ſchlechte Laune“ auch zur

Die heutige Nmmer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 24
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Wahlzeit nicht ausſchweigen können, ſo ſollte die allzu rück
ſichtsvolle Parteileitung Gelegenheit nehmen, dieſen Flügel
einmal recht kräftig zur Ordnung zu rufen.

Es zeugt doch außerdem von arger Unkenntniß der
Verhältniſſe, wenn der Verfaſſer meint, daß der verdiente
Abgeordnete von Minningerode deshalb ſich vom parla-
mentariſchen Leben zurückgezogen habe, weil innerhalb der
Partei ſeine Geſinnungen nicht mehr getheilt würden.

Der ebenfalls genannte Landrath von Rauchhaupt
kommt nicht mehr in Betracht, weil er mittlerweile zur
Mandatsannahme ſich bereit erklärt hat.

Doch wir wollen auf dieſen Punkt heute nicht näher
eingehen, weil allerdings unſer Streben unentwegt dahin

erichtet iſt, die geſinnungstüchtigen politiſchen Elemente zuel und nicht zu trennen.
Will ſich das Schaumburg-Lippe'ſche 7 mit ſeinen

von uns „losreißen“, ſo mag es dies auf ſeine
erantwortung thun, die Partei wird nicht verbluten.Vielmehr müſſen wir zum Schluß hervorheben, daß die

konſervative Parteileitung im letzten Jahre bei jeder Ge
legenheit, auch mit Hülfe der tüchtig redigirten Konſervativen
Korreſpondenz, bemüht geweſen iſt, die richtigen Wege zu
zeigen und die divergirenden Wünſche zielbewußt in ver
einigtem Wirken ſtets von Neuem zuſammenzufaſſen.

Es ſteht Mitgliedern der konſervativen Richtung am
wenigſten zu, in rabuliſtiſcher Weiſe Streit vom Zaun zu
brechen und während des heftig entbrannten Wahlkampfes
in Je eigenen Reihen gegen die bewährte Leitung zu
wüthen.

Politiſche Mittheilungen.
Von der Kaiſerin Victoria iſt an den Berliner

Maier folgendes Dankſchreiben ergangen:
en Ausdruck der Glückwünſche und der treuen Geſinnung

b Jch. zu Meinem Geburtstage von dem Magiſtrat der
Haupt und Reſidenzſtadt Berlin gern entgegengenonduen. Wenn

der Rückblick auf das verfloſſene Jahr zunächſt das Gefühl
ſchmerzlicher Wehmuth von Neuem in Mir wachruft, ſo iſt es
Mir ein ſchönes und tröſtliches Bewußtſein, Mich darin Eins
zu wiſſen mit der geſammten Nation. Aber neben der Trauer
um den Heim e der großen entſchlafenen Monarchen bewegt
Mich das Gefühl herzlicher Dankbarkeit für ſo vieles Gute,
das Mir Gottes Gnade im Laufe des letzten Jahres erhalten
und neu geſchenkt hat. Dahin rechne Jch vor Allem die glückli t in e des Kaiſers, Meines Gemahls
nnd die ſe und tkräftige EntwickelungMeiner Söhne. Die guten Wünſche des Magiſtrats für das
Gedeihen derſelben haben Mich beſonders n berührt.
Nicht unterlaſſen will Jch, den Magiſtrat Meines lebhaften
e für die Stadt Berlin, zumal für die mannigfachen

nſtalten und Werke barmherziger Nächſtenliebe zu verſichern.
Es wird Mich nach wie vor erfreuen, derſelben Meine Fürſorge
und Theilnghine zuwenden zu können. Potsdam, den 22. Okt.

gez. Victoxria, Kaiſerin und Königin.Her og Adolph von Naſſau ſoll, dem B. T.
zufolge, bei ſeiner Auweſenheit auf der Jnſel Mainau am
30. September er. gelegentlich gepflogener Unterredungen
über das von Preußen voll und ganz anerkannte Anfalls-
recht von Luxemburg an den Herzog für den Fall des
Ablebens des Königs der Niederlande erklärt haben, daß
er im Hinblick auf ſein vorgerücktes Alter im Vorhinein
auf die Thronfolge zu Gunſten ſeines Sohnes,
des Erbprinzen Wilhelm, Oberſt und Kommandeur des
öſterreichiſchen Huſaren Regiments Kaiſer Franz Joſeph
Nr. 1, verzichte.

Jtalien. Die an Kaiſer Wilhelm während ſeines
Aufenthalts in Rom eingeſandten Bittgeſuche überſteigen
die Zahl 5000. Einen bedeutenden Bruchtheil dieſer Bettel-
briefe bilden die unvermeddlichen Huldigungsverſe, Lieder,
Kompoſitionen, Zeichnungen, Bilder c. 2e., deren Urheber, wie
ſchon erwähnt, meiſt nach einem preußiſchen Orden lüſtern
waren. Merkwürdiger Weiſe war unter den Bittſtellern das
franzöſiſche Element in hervorragender Weiſe vertreten. So
petitionirte die in Rom weilende Nichte Victor Hugos,
Gräfin Clementine Hugo, die frühere Revolutionärin, jetzige
Vorſteherin eines Waiſenhauſes, um allerhöchſten Zuſchuß zu
Gunſten ihrer Anſtalt! Welchen Beſcheid die übrigens ſehr
liebenswürdige und ſympathiſche. Franzöſin erhalten, iſt unsunbekannt. Die übrigen Bittſteller vertheilen ſich auf die große

Menge jener Paraſiten, die mit ihren Jammerepiſteln Papſt
und König, Gott und Welt in gleicher Weiſe bei paſſenden Ge
legenheiten bedenken.

Die Blankenburger Kaiſertage.

88 Blankenburg, 26. Oktober.
Als geſtern Abend 8 Uhr der Kaiſer, der Regent und

deſſen fürſtliche Jagdgäſte, ſämmtlich im Civilanzug, auf der
Bruſt einen Ordensſtern, mit ihrem zahlreichen Geſolge den
bis auf den letzten Platz mit ſchauluſtigen Blankenburgern ge
füllten Theaterſaal betraten, erhoben ſich deſſen Jnſaſſen
ſämmtlich von den Plätzen. Eine huldvolle Verneigung des
Kaiſers an der Brüſtung der an der Südoſtſeite des Saales
belegenen Fürſtenloge gegen das Publikum war der Dank für
die ſtille Ovation. Eine von der, herzogl. Hofcapelle geſpielte
fröhliche Tanzweiſe war bald verklungen, und nun hob ſich der
Bühnenvorhang und die Reihe der Aufführungen begann mit
einem vom Balletmeiſter Golinelli entworfenen Grand ballabile,
Lizend und anmuthig getanzt don Fräulein Köller und dem
Corps de Ballet. Der darauf folgende hübſche Arnold'ſche
Schwank: „Geburtstagsfreuden“, in welchem die Mitwirkenden
unter den obwaltenden Umſtänden begreiflicherweiſe beſtrebt
waren, ſich durch flottes Spiel auszuzeichnen, veranlaßten den
Kaiſer und ſeinen hohen Gaſtfreund zu häufigem herzlichen
Lachen. Das Ballet: „Marche d'Action“, getanzt vom Hof-
balletmeiſter Golinelli, und darauf das vom geſammten Corps
de Ballet ausgeführte Divertiſſement oberbayeriſchen Stils:
„Am Wörther See“ bildeten den Uebergang zur Darſtellung
des bekannten luſtigen Eingcters: „Eine Taſſe Thee“, worauf
dann die Vorſtellung mit dem farbenprächtigen japaniſchen
Ballet: „Bunte Bilder“ ihren Abſchluß fend. Sowohl der
Kaiſer wie die übrigen fürſtlichen Bewöhner der Blankenburg
hatten ſich bis zum Schluß feſſeln laſſen.

Seiten mit dem illuſtrirten Seuntageblatt.
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Während Alles dieſes im Schloſſe ſelbſt vorging, bot ſich
von dort, hundert Meter über der Stadt hoch, von 7. Uhr ab
ein entzückender Anblick. Nachdem die Jllumingation der
Stadt in's Werk geſetzt war ünd man darf ſie als allgemein
und wahrhaft großartig bezeichnen glich die Stadt einem
Feuermeer. aus deſſen grünen oder rothen Lichtpartien unge
gbrte Raketen aufſchoſſen, die, hoch oben zerplatzend, einen

egen von Feuerkugeln zurückſandten. Die meiſten der archi-
tektoniſch merkwürdigen Gebäude zeigten in Flammenlinien ihre
reiche Gliederung. Einen feenhaften Anblick machte die zu
einer Triumphſtraße hergerichtete. Bahnhofsſtraße, au
welcher gleich Monden ſechs elektriſche Bogenlanpen von je
1000 Lichtkerzen erſtrahlten. Beſoudere Anerkennung verdienten
und fanden die Feuerwerke der Villa Eggeling und der Direction
der Harzer Werke, welche ihre Directionsgebäude unabläſſig in
Rothfeuer hüllte. Von den Blankenburg umſäumenden Berg-
Fiten leuchteten aus weiter Ferne die Höhenfener vom

iegenkopf, dem Regenſtein, Galgenberg, Platenberg ünd Eichen
berg weit in die Lande hinaus noch bis in die Nacht hinein.
Kurz es war ein Anblick, der ſelbſt einen Großſtädter. welcher
ſchon viele und umfangreichere Jlluminationen geſchaut, Dank
der Lage Blankenburgs zum Schloſſe, bezaubern mußte. Auch
das Schloß ſelbſt zeigte ſich abiwechſelnd in Roth und Grün-
feuer der Bewohnerſchaft Blankenburgs. Nach einer trefflich
verbrachten Nacht nahm der Kaiſer mit dem Regenten und den
übrigen fürſtlichen Perſönlichkeiten heute an zwei Jagden Theil.
deren erſtere Vormittags im Heimburger Revier am Krähen-
berge ſtattfand und darauf die zweite Jagd an dem etwa eine
Stunde von dort euntfernten Heſſenhai-Revier ſtattfand. Vor
dem Aufbruch der fürſtlichen Janda wurde unter Leitung
des Muſikdirectors Clarus von Mitgliedern der Hofcapelle
auf dem Schloßhofe ein HornQuartett geblaſen, für welches
folgendes Programm aufgeſtellt war: 1. a) Reveille von Metz
dorff: b) Auf, auf zum fröhlichen Jagen. 2. a) SoldatenChor,
g. d. Oper „Des großen Königs Rekrut' von Fouquet; v) Jagd
fanfare. 3. Wer hat dich du ſchöner Wald von Mendelsſohn,
4. Kärnthner Volkslieder von Koſchat; a) Verlaſſen; D
Senner Mirzi. 5. Waldandacht von Abt. 6. a) Ständchen von
Härtel; b) Jäger-Chor a. d. Oper Der Freiſchütz: „Was gleicht
wohl auf Erden“ von Weber. J dem an Wild, beſonders an
Sauen, reichen Revier am Krähenberge wurden von den 23

chützen in etwa I ſtündiger Dauer ungefähr 116 Sanen und
40. Stück Rothwild erlegt. Davon brachte allein der Laiſer,
ein vortrefflicher Schütze, 32 grobe Sauen, 2 geringe Sauen,
Siche (darunter ein Zwölfender) und ein Stück Wild zur

recke.

Bald darauf wurde im Kaiſerſaale das Diner eingenommen.
Zur Tafel waren geladen außer den Fürſtlichkeiten und dem
Gefolge Generalmajor z. D. von Cramer, Oberſt a. D. von

örſter, Forſtmeiſter Hohenſtein, Kreisdirektor Breithaupt,
eneralſuperintendent Schönermark, Oberantsrichter Ribben

trop und Bürgermeiſter Bodemann. Die Muſik würde von der
Kapelle des Leibbataillons geſtellt. Unterdeſſen langte auf
zahlreichen Leiterwagen die Jagdbeute der beide Treiben im
Schloßbofe an und wurde unter Aufſicht des Rüdemeiſters
Förſter Eberſtein durch die Treiber zur Strecke gelegt. da
Kaiſer Withelm noch vor ſeiner Abreiſe die Jagdbente be
ſichtigen wollte. Es war eine ſtattliche Anzahl ſchöner Hirſche
und Sauen, welche mit dem Namen der betreffenden hohen
Schützen verſehen wurden. Die geſammte Jägerei bildete umdieſelben einen Kreis. Jeder hatte eine Pecdfacel in der Hand

und wartete nun des Augenblickes, wo die Tafel aufgehoben
würde und der Kaiſer erſchien. Es währte auch nicht lange,
die Uhr mochte 7 zeigen, als der Kaiſer in Generalsuniform.
mit dem Helm auf dem Haupte, den Schloßhof betrat und nun
in Begleitung des Oberjägermeiſters von Veltheim kurz die
Strecke muſterte, ſich dann noch mit einzelnen Herren unterhielt
und bald darauf den mit 4 Grauſchimmeln beſpannten offenen
Wagen beſtieg, in dem unſer Regent ebenfalls Platz nahm.
Mit herzlichen Grüßen S. rechts und links fuhr der Kaiſer,
von den ſtürmiſchen Hochrufen der Anweſenden begleitet, zum

inaus, den Weg durch die geſchmückte und prächtig
erleuchtete Stadt nehmend, zum Bahnhofe. Auf den Höhenlenchteten Freudenfeuer, Leiichttugeln und Raketen ſtiegen auf

und in der Stadt ſelbſt ſtrahlte jedes Haus in hellſtem Lichter
glanze. Jn den Straßen, durch welche der Kaiſer zum Bahn-
hofe fuhr, wurde er mit haulenglimwigep Hurrahrufen eus-
pfangen und konnte darin die Liebe und Verehrung der treuen
Harzbewohner aufs Neue erblicken. Auf dem Bahnhofe hatten
ſich dieſelben Perſönlichkeiten wie bei der Ankunft des hohen
Herrn eingefunden. Der Kaiſer durchſchritt die Empfangs
ſalons und kam zunächſt mit den vor denſelben aufgeſtellten
Spitzen der Blankenburger Behörden in Berührung. An den
Bürgermeiſter Bodemann, dem er Tags zuvor ſchon geſagt hatte,
daß es ihn, den Kaiſer, freue wieder einmal Blankenburg zu
ſehen, richtete der Monarch Worte der höchſten Anerkennung
über den ungemein herzlichen Empfang, den Blankenburg wohl
Neapel abgelauſcht n Sodann ſprach der Kaiſer noch mit
den Offizieren, verabſchiedete ſich von dem Regenten durch Um
armung und Kuß und beſtieg ſodann ſeinen Salönwagen. Als
ſich der Zug in Bewegung ſetzte, brachte der Bürgermeiſter
Bodemann auf den Kaiſer ein Loch aus, in das die An-
weſenden begeiſtert einſtühmten Sodann entſchwand der Zuin wenigen Augenblicken der Städt. Der Regent aber bega
ſich zu Wagen nach dem Schſoſſe, woſelbſt Theatervorſtellung
ſagtfand orgen, im Laufe des Tages erfolgt die Ab
reiſe der fürſtlichen Gäſte des Regenten. Wie wir hören,
at der Kaiſer nöch eine Anzahl von Ordensauszeichnungen an
Cavaliere ſowie an Forſtbeamte verliehen. Die Kaiſertage
haben nun ihr Ende erreicht. Wir ſchließen uns dem Wunſch
an den ein Blankenburger Bürg er vor ſeinem Hauſe ange
bracht hatte und mit welchem auch wir dieſen Bericht ſchließen
wollen:
Wie unſre r feſt Geſtein, ſo feſt ſoll unſre Treue ſein.
Wie unſrer Wälder ew'ges Grün, ſo treu der Harzer Herz u. Sinn.

Wahlnachrichten.
Aus dem Wahlkreis Merſeburg-Querfurt. Durch

die fortſchrittliche Preſſe geht folgende Nachricht. „Die Natio
nalliberalen und Liberalen ſtellen den Prof. Dr. Witte- Merſe
burg (nationalliberal) und den Gutsbeſitzer Panſe-Klein-Eich
ſtedt (liberal) als Candidaten auf.

Wozu dieſe Verdunkelung, wozu dieſe Entſtellung der that
ſächlichen Verhältniſſe

Herr Profeſſor Witte iſt ſtets von der Fortſchrittspartei, be
den letzten Landtagswahlen als Sezeſſioniſt aufgeſtellt worden.
Unmöglich kann dieſer Herr gerade heute den Sprung zu den
Nationalliberalen zurückmachen. Man vergleiche nur das na
tionalliberale Programm von 1879 und von 1888!

Und weiter, warum ſtellt man den freiſinnigen Herrn
Panſe als „Liberalen“ daneben hin und nicht ehrlich und offen
als „Freiſinnigen“ Schämt man ſich vielleicht dieſer Bezeich
nungen, oder will man nur Stimmenfang treiben und recht be
quem „im Trüben' fiſchen?
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Vir überlaſſen dem geſunden Sinn eines jeden Wählers
dieſe Sachlage zur vor tkheilsfreien Beurtheilung. Daß die
Nationalliberalen ſich vom Fortſchritt wieder losmachen, wird
aus Charlottenburg gemeldet.

Delitzſch, 26. Oktober. Die geſtern im „Schwan“ abge
haltene Verſammlung des conſervativen Wahlvereins
war ſo zahlreich beſucht, daß der Saal die erſchienenen conſer
vativen Männer nicht zu faſſen vermochte. Kurz nach s Uhr
ergriff Herr Seminardirector Schöppa das Wort. Er gedachte
in herrlichen Worten der entſchlafenen beiden Kaiſer und er
öffnete, von der tiefernſten, trauernden Vergangenheit auf die
licht und verheißungsvolle Gegenwart und Zukunft übergehend,
mit einem ſtürmiſch aufgenommenen Hoch auf unſern iugend
lichen, arbeitsfreudigen und energiſchen Kaiſer Wilhelm II. die
Verſammlung. Herr Landrath v. Rauchhaupt, welchem der
Herr W nun das Wort n zunächſt Stellungum Kartell, erklärte ſich als warmen Freund und Ver-
echter des Kartellgedankens und bedauerte das Aus

einandergehen deſſelben zu den Abgeordnetenwahlen; der Herr
Redner wies hierauf die infamen Verdächtigungen, welche
über ihn ſeitens ſeiner Gegner, betreffs des Volksſchul-
r in Umlauf gebracht worden, zurück, warnte
die Wähler, ſich nicht von falſchen Freunden ködern zu laſſen,
ſondern ſich auch in dieſem Kampfe um die conſervative Fahne,
die den königstreuen Männern des Wahſkreiſes ſeit 30 Jahren
ſiegreich vorangeleuchtet, zu ſchaaren, und dieſelbe auch am
nächſten dienen zum Segen und u des Vaterlandes hoch
u halten. ie ein Mann r die Verſammlung, alserr Director Schöppa die Anweſenden bat, Herrn Landrath

von Rauchhaupt ihren Dank für ſeine treffliche Rede durch Er
heben von den Sitzen zu erkennen zu geben. Mit Verleſen der
aufgeſtellten conſervativen Wahlmänner und einem zweiten Hoch
auf Se. Majeſtät ſchloß die Verſammlung. an

Eines derjenigen nationalliberal-deutſchfreiſinnigen
Wahlcompromiſſe, welches am meiſten Staub aufgewirbelt,
das in Teltow-Charlottenburg fällt bereits in nichts
e Verſchiedene nationalliberale Unterzeichner des
Vahlaufrufs ziehen ihre Unterſchriften zurück und der na

tionalliberale Candidat, Herr Neuhaus, erklärt, auf die
Candidatur zu verzichten. Jn Königsberg ſoll auch
noch Hoffnung ſein, die Nationalliberalen und Freiſinnigen
zu trennen.

Eine Verſammlung der deutſch- freiſinnigen Par-
tei in Dortmund hat beſchloſſen, den Geſinnungsgenoſſen zu
empfehlen, bei der bevorſtehenden Wahl zum Abgeordnetenhauſe
ſich der Wahl zu enthalten. Begründet wird dieſer Beſchluß
damit, daß das Dreiklaſſenwahlſyſtem nicht geeignet erſcheine,
die wahre zum Ausdruck zu bringen, und viele
abhängige Wähler ſich ſcheuten, e Stimme öffentlich abzu
gefgr weil ſie Maßregelungen und wirthſchaftliche Nachtheile

efürchten müßten.

v deeeeteeeeeeeeer—
Heer und Marine.

(Pexrſounalvexänderungen.) von Grone, Oberſtlt.und etatsmäß. Stabsoffiz. des Großberzo l. Mecklenburg. Gren.

Regts. Nr. 89, mit der Führung dieſes egts., unter Stellung
à la suite deſſelben beguftragt. von Stuckrad, Major vom
6, Thüring. Jnf.Regt. Nr. 95, als Bats.-Kommandeur in das
Sarg ecklenburg. Füſ.-R. Nr. 90 verſetzt, v. Hanneken,

aupkm., isher Komp. h vom 6. Thüring. Juf.-Regt. Nr.
W, zum werben gjor befördert. von Kraewel,

auptm. von demſelben Regt., zum Komp.-Chef ernannt.
abex, Pr.-Lt. à la suite des 4. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 72,

unter Belaſſung in dem Kommando als Adiut. bei der 23. Jnf.
Brig., zum Holſtein. Jnf.-Regt. Nr. 85, à la suite deſſelben.
Ohneſorg, Pr.-Lt. à la suite des arginchweig Jnf.Regts.
Nr. 92, unter Belaſſung in dem Kommando als Adſut. bei der
1. Landw.Jnſp., zum 3. Oſtpreuß. Gren.Regt. Nr. 4, à la guito
zeſſelben, von Scheliha, Pr.-Lt. à la suite des 2. Hanſeat.
uf.Regts. Nr. 76, unter Belaſſung in dem Kommando als
djut. bei der Jpſp. der Jnf.Schulen, zum Braunſ Weis df

Regt. Nr. 92, à la suite deſſelben verſetzt. von Nimptſch,
Pr.-Lt. à la suite des 2. Schleſ. Huſ.-Regts. Nr. 6. unter vor
läufiger Belaſſung in dem Kommando als Adjnt, bei der 14.
Kav.Brig. und unter gleichzeitiger Verſetzung zum Magdeburg.
Huſ.Regt. Pr. 10, à la suite deſſelben, zum überzähl. Rittm.
befördert. Lehmann, Pr.-Lt. à Ia süite des Magdeburg.

üſ.-Regts. Nr. 36 und e W r bei den Gewehr un
L h e Hauptm., Kowalk, Pr.-Lt. à la suite

des Magdeburg. Füſ.«Regts. Nr. 36 und Direktionsaſſiſtent bei
den Gewehr und Munitionsfabriken, zum Hauptm., vorläufig
ohne Patent, befördert. Prinz Heinrich Leopold von
Preußen, Königl. Hoheit, Rittm. à la suite des Regts. der
Gardes du Corps unter Ernennung zum Kommandeur der
LeibEskadr. in das Regt. einrangirt. von Arnim lI., Sek.
Lt. vom n Huſ.-Regt. Nr. 10, zum Pr.Lt., vorläufig
ohne Patent, Graf v. d. Schulenburg, Port.-Fähnr. von
demſ. Regt. zum Sek.Lt, Nitſchmann, charakteriſ. Port.
Fähnr. vom 1. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr. 26, Jany, Haendler,
Unteroffe. vom 3. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 66, Boden,
chargkteriſ. Port.-Fähnr. von demſ. Regt., Gundell, von
Holtzendoxff, charakteriſ. Port.-Fähnrs. vom 2. Magdeburg.Jnf.Regt. Nr. 27, Frhr. von Steiger zu Kirchd orf;
Unteroff. von demſelben Regt., Kundt, Unteroff. vom 4.
Thüring. JnfRegt. Nr. 72, Richter charakteriſ. Port.-Fähnr.
von demſelben Regt., Koch, Unteroff. vom 7. Thüring. Jnuf.
Regt. Nr. 96, zu wer befördert. Amerlan. Majorvom Magdeburg. Füſ.-Regt. Nr. 36, zum Bats.Kommandeurernannt. Brix, Major aggreg. dem Magdevurg. FüſRegt.
Nr. 36, in dieſes Regt. einrangirk. Grolig, Haupt. und Komp.
Chef vom 1. Thüring. Jnf Regt. Nr. 31, dem Regt. ag ßirt.von Jſing, Hauptm. aggreg. dem 1. Niederſchleſ. In egt.
Nr. 46, als Komp.-Chef in das 1. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 31
verſetzt. von Lehſten, Neubauer, Unteroffe. vom Braun
ſchweig. Juf.Regt. Nr. 92, von Strotha; charakteriſ. Port.
Fähnr. von demſelben Regt. zu Port.-Fähnrs. befördert. von
Birkhahn, Major 4 D. und Kommandeur des Landw.Bats.
Bezirks I. Braunſchweig, der Charakter als Oberſtlt. ver
liehen. Graf zu dern und Knyphauſen, Port.-Fähnr. vom
5. Thüring. t Nr. 94 Brrr Sachſen), zumSek.-Lt. befördert. Prinz h achſen-Weimar,
Hoheit, Pr.-«Lt. à la suite des Huſ.-Regts. König Wilhelm I.
(1. Rhein.) Nr. 7, in das 1. Heſſ. R t Nr. 13 einrangirt.
von Goerſchen, Sek.-Lt. vom Magdebu rg Drag. Regt. Nr.
6, unter Belaſſung in dem Kommando als Reitlehrer bei der

auptKadettenanſtalt, in das agig Ul.Regt. Nr. 5 verſetzt.
rhr. v. Steingecker, charakteriſ. Port.-Fähnr. vom Magdeb.
äger-Bat. Nr. 4 zum Port.-Fähnr. befördert. v. Owſtien,

Sec.-Lt. vom Magdeb. Drag.-Regt. Nr. 6, von dem Commando
als Jnſp.-Offiz. bei der Kriegsſchule in Hannover entbunden.
Meyer und Feldt, Unteroffe. vom Magdeb. FeldArt. Regt.
Nr. 4 zu Pork.Fähurs. befördert. Back, Prem.Lieut. vom
t Fuß Art. Regt. Nr. 4, zum Hauptm. und Comp. Chef,
Keßler, Sec.-Lt. von demſelben Regt., zum Pr.-Lt. vorläufig
ohne Patent befördert. ckerhoff, Hauptm. und Comp.
Chef vom Magdeb. FußArt. Regt. Nr. 4, unter Ernennungum Art. -Offiz vom Platz in Sei in das Weſtfäl. Fuß-Art.

r. T. Oehmgen, Hauptm. und Comp. Chef vom Magdeb.
gtſeehrt. Regt. Nr. 4, unter Ernennung zum Art.Offiz. vom

latz in Glaß, in das S u Juſretrt tegt. Nr. 6, Schön-
rock, Hauptm. vom Schleſ. FußArt. Regt. Nr. 6, unter Ent-
bindung von der Stellung als Art.-Offiz. vom Platz in Glatz,
als Comp. Chef in das Magdeb. FußArt. Regt. Nr. 4 verſetzt.

v. d. Hagen, Major vom re Füſ.Regt. Nr.
36, mit Penſion und der Uniform des 1. Magdeburg. Jnf.
Regts. Nr. 26 der Abſchied bewilligt.

Kiel. Das Kreuzergeſchwader beſteht wieder aus
Leipzig“, „Carola“ und „Sophie“. „Carola“, welche nach

Kuſtralten gehen ſollte, iſt nach Sanſibar zurückbeordert.
Ein Offizier des ruſſiſchen Kreuzers „Admiral Nachi-

mow“ hat den „Nowoſti“ einen Bericht überſandt, in welchem
er ſich über die Eindrücke ausſpricht, welche er in Kiel em-
pfangen hat. Ueber die Ordnung und die Haltung des Kom-
mandos auf dem Panzerſchiffe „Kaiſer“ iſt er eutzückt, ebenſo
über die tadelloſe Reinlichkeit und die Ordnung in den Hafen

anlagen, denen er eine längere Beſchreibung widmet. Obwohl Betheiligung gezeigt, daß ſie nicht achten, was ihnen in der
er die vielgerühmte deutſche Ordnung kenne, hätte er doch nie
geglaubt, daß dieſe gerade bei einem Hafen in ſolchem Grade
zur Anwendung kommen könne. Er bedauert es aufrichtig,
nicht die Zeit gehabt zu haben, ſich näher mit dem Kieler

n bekannt zu machen, wo die Ruſſen Vieles lernen
nnten.

mee

Kirche, Schule, Miſſion.
T Die Landesſynode zu Kaſſel bewilligte 15 000

für einen evangeliſchen Kirchenneubau in Fulda und nahm An-
träge auf Herbeiführung eines einheitlichen Bußtages, für

Deutſchland, auf ſtrengere Sonntagsfeier und Befreiung
der Lehrer vom niederen Küſterdienſte an.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Eine Ovation zu Ehren der Profeſſoren

Gerhardt und v. Bergmann wird, wie wir erfahren, vondere einen dentenſchaft beabſichtigt. Se iſt die
Angelegenheit dieſer T in einer Sitzung des Ausſchuſſes
berathen worden. Die Geheimräthe waren am Mittwoch
auch vom Kaiſer mit einer Einladung zur Tafel beehrt worden.

Göttingen. Nach dem Vorgange anderer deutſcher
Unverſitäten hat die l akultät der Georgia-
Auguſta jetzt einen Studienplan für die bei ihr Studirenden
veröffentlicht. Dieſer Plan enthält das nach Semeſtern geord
nete Verzeichniß derjenigen Vorleſungen, praktiſchen Uebungen
und Kliniken, welche die Vertreter der verſci edenen mediziniſchen
Disziplinen in der Fakultät als nothwendig Lezw. als wünſchens-
werth für die wiſſenſchaftliche und praktiſche Vorbildung des
Arztes in z Fächern erachten. Da nicht in jedem Semeſter
ſämmtliche für die Studirenden der Medizin erforderlichen Vor
leſungen gehalten werden, hat die Fakultät zwei Studienpläne
entworfen, von denen der erſte für Diejenigen beſtimmt iſt,
welche ihr Studium im Sommerſemeſter beginnen, während
der für das im Winter beginnende Studium gilt, Nach
der Anſicht der Fakultät wird die ärztliche Vorprüfung am

am Ende des vierten oder beim Anfange des
fünften Semeſters des mediziniſchen Studiums abſolvirt. Zur
ärztlichen wird nur Derjenige zugelaſſen, welcher nach
vollſtändig beſtandener ärztlicher Vorprüfung noch mindeſtens
vier Halbjahre, im Ganzen aber t neun Halbjahre auf
Univerſitäten des Deutſchen Reiches Medizin ſtudirt hat. Die
Fakultät hat in die Studienpläne neben den obligatoriſchen
neun Studienſemeſtern ein zehntes aufgenommen, weil ſie dies
mit Rückſicht auf den Umfang der mediziniſchen Disziplinen für
ſehr wünſchenswerth erachtet.

Todesfälle und Nekrologe.
T. Der Senior der Berliner Stenographen, der

Königliche Rechnungsrath a. D. R. Lamls, iſt am Donnerſtag
im 88. Lebensjahre ſrorpen Lamlé, war noch ein perſön
licher Freund von Wilhelm Stolze, deſſen Kurzſchrift er zu
erſt verbreiten half. Auch an der Gründung von Vereinen,
Einführung von Lehrkurſen und an der Ausbreitung
Dcreheſttlbe ſchen Kurzſchrift hatte der Verſtorbene großen

ntheil-

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Theater.
Deutſche Schillerſtiftung. Der achtund wangigſte

Jahresbericht über den Stand und die Wirkſamkeit der Deut-
chen Schillerſtiftung ergiebt nach der „Weim. aig folgende
Ueberſicht: Erfreulich war der ungewöhnliche Zufluß an Schenk
ungen, Vermächtniſſen und regelmäßigen Spenden, welcher im
verſtoſſenen Jahre die Mittel der r bereicherte und die
Geſammtſumme von 29850 .4 und 3600 Fl. ö. W. betrug. Als
erfreuliches Ereigniß iſt ferner auch die Gründung einer neuen

wegt tung in Konſtanz zu r welche ſich der Geammtſtiftung Baden angeſchloſſen hat. Die Geſammtſumme,
welche die Schillerſtiftung im Jahre 1887 verwendete, betrug
38235 6635 ſeitens der Zweigſtiftungen 44870
und 3220 Fl. ö. W. Davon entfielen auf lebenslängliche Pen
ſionen 8750 auf tranſitirende (auf ein oder mehrere Jahre
bewilligte) Penſionen 20735 auf einmalige Bern
8750 und 1000 Fl. ö. W. Als Geſammtſumme ergiebt ſi
der Betrag von 50022 welcher von der Deutſchen Schiller
ſtiftung im Jahre 1887 zu Ehrengaben verwendet worden iſt.

Paſteur hat in der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften
ueuerdings den Wunſch ausgeſprochen, daß der Lehre von den
kleinſten Weſen, als Krankheitserreger, welche bisher, und zwar
von dem deutſchen Entdecker, Bakteorologie genannt wurde,
fortan der Name „Mifkrobie“ beigelegt werde, da die neue Lehre
ſich mit den Mikroben überhaupt beſchäftige und aus dieſem
Grunde die bisherige Benennung unzulänglich ſei. Paſteur be
gründet ſeinen Antrag des Näheren damit, daß die Mikrobe ge-
wiſſer Krankheiten, beiſpielsweiſe des Wechſelfiebers keineswegs
die Stabform der Bacillen beſitze. Werden unſere deutſchen
Gelehrten damit einverſtanden ſein

Zweigberein des Evangeliſchen Bundes für
Halle und den Saalkreis.

Der geſtern Abend in der „Kaiſer Wilhelms Halle“ abge-
Vortragsabend. war von zahlreichen Mitgliedern des

ereins, der akademiſchen Ortsgruppe des Evangel. Bundes
ſowie anderen Freunden der hochbedeutſamen Sache beſucht. Jn
ſeiner Eröffnungsanſprache theilte der Vorſitzende, Herr Conſi
ſtorialrath Goebel, mit, daß man beſchloſſen habe, die
Zahl der Vortragsabende gegen früher zu vermehren, um da
durch die Beſtrebungen der Vereinigung noch mehr zu fördern;
für den Monat Dezember habe zunächſt Herr Gymnaſialdirektor
Prof. Dr. Naſemann einen Vortrag zugeſagt. Außerdem
werde am 10. November eine Lutherfeier vom Verein veran
ſtaltet werden, wie eine ſolche allgemein von den Zweigvereinen
des Evangeliſchen Bundes geplant wird. Darauf gab der Vor
ſitzende einen Rückblick auf die Entwicklung der Sache des Bun
des ſeit dem Schluß des letzten Winterhalbjahres: Trotz der
kurzen tn eſtehens und der Gafen Schwierigkeiten,
welche ſich ihm von den verſchiedenſten Seiten entgegen geſtellt
hätten, ſei der Bund ſchon kräftig gediehen. Zwar wiſſe man
wohl, daß man es erſt mit einem kleinen Anfang deſſen, was
ſein ſollte und was ſein müſſe, zu thun habe, aber immerhin
dürfe man nicht undankbar gegen Gott ſein für das, was der
Bund ſchon errungen habe. Derſelbe zählt bereits mehr als
70 000 Mitglieder und die Korreſpondenz wird in 13 000 Exem-
plaren gedruckt und vertheilt. Der Bund erfreut ſich einer bei
der Kürze ſeines Beſtehens weiten Ausdehnung über unſer Va-
terland, vornehmlich zählt er viele Anhänger in Württemberg,
Rheinland Weſtfalen und in unſerer Provinz, aber auch in
anderen Landestheilen hat er gute Fortſchritte gemacht und be
ſonders iſt in letzter Zeit die zuſammenſchließende Organiſation
der Lokalvereine gefördert, wie ſich denn auch in unſerer Pro
vinz vor Kurzem ein Hauptverein gebildet hat. Viele haben
die Vorurtheile und das Mißtrauen, welches ſie dem evangel.
Bunde früher entgegenbrachten, aufgegeben und wer jetzt zu
ſeinen Freunden und Gliedern, beſonders iſt es freudig zu be
grüßen, daß i ereſep Zeit auch in dem mehr nach der rech
ten Seite der Kirche ſtehenden, kirchlich äußerſt regen Gebiete
Elberfeld-Barmen Zweigvereine des Bundes gegründet ſind,
welche ſich großer Theilnahme erfreuen. Allerdings herrſcht
noch immer bei Vielen Mißtrauen gegen den Bund, noch ſtehen
demſelben Viele, welche der Bund gern zu den Seinen zählte,

aus Gewiſſensbedenken oder Mißverſtändniß fern und ſchließen
ſich ihm nicht an, wenn ſie auch im Herzen ſich eins mit dem
Bunde fühlen und ſeine Ziele billigen. Hoffentlich gelingt es,
auch dieſe der Poreinigung u gewinnen. Je noch wirdauch der Vorwurf erhoben, u es noch nicht Zeit ſei, Streit zu

führen, aber es gilt doch heute mehr denn je,zu bekennen und Zeugniß abzulegen, das ſchlafende,
ja faſt erſtorbene ewußtſein von der hohen
Bedeutung der Güter, welche uns in unſerer evangeliſchen Kirche
gegeben ſind, im Volke wieder wach zu rufen. Es iſt wahr-
haftig Pflicht eines Jeden, die Wahrheit zu ſagen in einer Zeit,
wo der evangeliſchen Wahrheit ins Geſicht geſchlagen wird durch
Feierlichkeiten, wie ſie in Aachen veranſtaltet ſind und bei denen
evangeliſche Perſönlichkeiten von Civil und Militär durch ihre

evangeliſchen Kirche gegeben iſt. Eine Pflicht gegen das Vaterland ſt es, klar und deutlich, ohne Furcht und Schen die Wehr

heit gen ſolche Dinge auszuſprechen, denn wir wiſſen, daß die
evangeliſche Wahrheit der alleinige Grund und die alleinige
Bürgſchaft des Gedeihens und Blühens der inneren Kraft und

unſeres Vaterlandes iſt. So möge denn der Evangeliſche
Bund auch in Zukunft rüſtig weiter arbeiten an ſeinen hoheu
Zielen und immer weiter ſich ausbreiten in allen Gauen unſeres
deutſchen Landes!

In dem darguffolgenden Vortrage des Herrn Oberlandes
gerichtsrathes Drache aus Naumburg über die Frage
„Können wir trotz der Kampfesziele unſeres Bundes
mit den deutſchen Katholiken in Frieden leben
würde darauf hingewieſen, wie für die Proteſtanten durch die
in der Neuzeit in der römiſchen Kirche um ſich greifende Macht
des Jeſuitismus mit ſeinem Gedanken von der Herrſchaft der
katholiſchen Kirche eine ernſte Gefahr erwachſen ſei, denn dierömiſche Kirche werde unter ihren fanatiſchen Führern alle
Machtmittel, welche ihr zu Gebote ſtehen, anwenden, um die
Evangeliſchen zu unterjochen. An Frieden mit Rom ſei nie zu
denken und mächtiger gerüſtet denn je zuvor ſtehe der Feind da.
Nothgedrungen ſeien deßhalb die Evangeliſchen in den Kampf
eingetreten, der für ſie nur ein Vertheidigungskampf, kein An
griffskampf ſei: die Schuld an dieſem Kampfe trage allein Rom,
das gewohnt, nur Schwäche, Nachſicht und Uebermaß von
Duldſamkeit gegen ſeine Uebergriffe zu finden, jetzt wo es auf
einen Widerſtand dagegen ſtoße, denſelben als unberechtigt hin
ſtelle und die Schuld am Kampf den Evangeliſchen beimeſſe.
Wohl ſei es ein Unglück. wenn nach kaum geſtillter politiſcher
Zwietracht in unſerem Vaterlande der Glaubenshader entfacht
werden ſollte, aber die Schuld würde allein an Rom liegen,
das auch bei uns ſeine Stützen in jeſuitiſch geſinnten Anhängern
hat, deren Ziel deutlich genug in ihrem Ausſpruch enthalten iſt,
daß nicht eher Ruhe ſein werde, bis auch der letzte ausgewieſene
Jeſuit nach Deutſchland zurückgekehrt ſein werde. Dem Kampf
Page dieſe Römlinge können wir nicht ausweichen.

er Evangeliſche Bund, der den Kampf aufgenommen, kämpftnun zwar geeg dieſe Elemente, aber durchaus nicht gegen die
katholiſche Kirche als ſolche, ſowie gegen jeden einzelnen unſerer
katholiſchen Brüder; nur gegen das riwiß und den Geiſt,welcher die katholiſche a beherrſcht, die Auswüchſe, welche

dieſelbe zeitigt, macht der Bund Front. Wohl wiſſen wir, daß
auch bei den Ultramontanen wahrhaft chriſtlich und patriotiſch
t Männer zu finden ſind, die nur aus Mißverſtand den
anatiſchen Führern folgen; wir wollen ihnen nicht grollen, ſon

dern ſie achten und ehren als Kinder deſſelben chriſtlichen
Glaubens, wenn wir auch beklagen, daß ſie im Jrrthum be
fangen ſind, aus dem ſie zu befreien wir Alles verſuchen müſſen.
Ja der evangeliſche Bund will aller wahren Katholizität und
chriſtlichen Freiheit im Schooß der katholiſchen Kirche gern die
Hand reichen, und ſo wird die Liebe gegen unſere katholiſchen
Brüder nicht berührt durch den Kampf gegen Rom und die
Römlinge. Dieſen Kampf will aber der Bund auch nicht mit
weltlichen Machtmitteln, ſondern allein als einen Geiſteskampi
in der Liebe und Wahrheit führen, nicht auf Unterdrückung und
Unterwerfung der katholiſchen Kirche kommt es ihm an, ſondern
nur gegenſeitige Achtung verlangt er und kämpft mit den Waffen
der Ueberzeugung und der Wahrheit. Daß Katholiken und Pro
teſtanten haben neben einander friedlich leben können, dafür
giebt es Beweiſe genug, wollte Gott, es könnte auch jetzt wieder
überall ſo ſein, möchten dazu die Katholiken unſeres deutſchen
Landes einſehen lernen, wie ihre ehe Wiliſcher Führer nur ſelbſt
ſüchtige Zwecke verfolgen, undeutſch und unchriſtlich geſinnt ſind
nnd den Glauben nur zu weltlichen Zwecken mißbrauchen. Wir
aber wollen gegen unſere katholiſchen Brüder nur brüderlicheTreue und e liches Mitgefühl haben und ſie aufzuklären
ſuchen über die Jrrthümer, in denen ihre Führer ſie gefangen
halten; hoffen wir, daß ſie aus Liebe zum gemeinſamen Vater
lande uns Liebe mit Liebe vergelten und ſo der Glaubenshader
und ſeine traurigen Folgen unſerem Volke erſpart bleiben.um See Verſammlung erſtattete noch Herr Prof.
D. Beyſchlag Bericht über die diesjährige General-Verſamm-
lung des Evang. Bundes in Duisburg, über welche wir ſ. Zt.
eingehend berichteten.

Halliſche Lokalnachrichten vom 27. Oktober.
Der Abdruck unſerer Oroinalvachel e h e wr mit vollſtändiger Quellenangabt

geſtattet. ßr Die ſtädtiſche Finanz-Commiſſion lehnte in Pop
letzten Sitzung die Vorlage betreffend Erweiterung der Straßen
bahnweiche in der untern Leipzigerſtraße ab, da der dort herr
ſchende rege n in Anbetracht der geringen Breiteder Straße ſo wie ſo ſchon leicht zu Stockungen, ja Unglücks

fällen Veranlaſſung bietet. Die Mittel zur Errichtung von
Augen pen auf dem alten Stadtgottesacker und auf dem
74 friedho e rechts und links vom Haupteingange wurden be
willigt.

r. Die ſtädtiſche BauCommiſſion unterwarf geſter
des Projekt: Errichtung eines Neubaues an Stelle des jetzige
Rathskellergebäudes einer eingehenden Beſprechung. Es werden
noch mehrere Sitzungen erforderlich werden, um dieſe Ange
heit zu Ende zu führen. Die vorgeſchlagene neue Bau
fluchtlinie durch das ehemalige Univerſitäts-Reitbahn Grundſtück

wurde feſte tBei dem bevorſtebenden einmaligen Gaſtſpiele des
Tenoriſten Werner Alberti und der Primadonng der
Prager Oper Frl. Katharina Roſen dürfte unſere Leſer ein
Telegramm intereſſiren, welches geſtern von Herrn Direktor
Neumann aus Prag bei der Direktion hier einlief: Werner
Alberti ſang heute vor ausverkauftem Hauſe den Maurico
unter ungehenerem Enthuſiasmus. Stretta mußte dreimal
wiederholt werden

B. Jm Viktoria Theater wurde e „Hoch
Du Wie Geſangspoſſe von H. Salingré, Muſik von R.
Bial, gegeben. Es iſt dies eine echte Berliner Poſſe, die zur
Zeit des Gründerthums ſpielt und mit vielen, wenn guch mit
unter zweideutigen Kalauern geſpickt iſt. Sämmtliche Darſteller
r ſich wacker um's Gelingen, und ſo gab es im Saale
eine freundliche heitere und behagliche Stimmunn, die über
manchen öden Kalauer verſöhnend hixpegbaln Jda von
Moſer, die geſtern zum zweiten Mal auftrat, muß
unächſt mit beſonderer Anerteuning genannt werden; ſieFielte die durch eine bedeutende Erbſchaft ſtolz gewordene

Adelheid Bellmann, welche nur einen Baron zum Schwieger
ſohn haben will, mit außerordentlich komiſcher Grandezza und
einer Ueberfülle ſpaßhafter, ſtummer Jmproviſationen.
Ludwig Wüpper war als ihr Gatte wieder ſo recht in
ſeinem Element und wußte den Pantoffelhelden charak-
teriſtiſch und mit unerſchöpflicher froher Laune darzu
ſtellen. Gewandt und elegant war Otto Wendt als
Baron v. Sternfeld; ein ebenſolches Lob verdient Auguſt
Müller als Wilhelm Röder. Eine treffliche Charaktertype
gab eph Tſchiltſchke als Maſchinenbauer Wernecke. Nur
möchte er ſich einer reineren Ausſprache beim Coupletvor-
trage welgtgiaen. Lina Treumann ſtellte Eliſe Bellmann
dar und ließ es an abwechſelungsreicher Ausgeſtaltung ihrer
Rolle nicht fehlen. Noch verdient Clara Rothe als Anna
Bellmann wegen der Munterkeit und Friſche ihres Spiels her

vorgehoben zu werden. tr. Laut einem gerichtlichen Entſcheid ſteht es der ge
meinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe hierſelbſt nicht mehr
zu, von den Mitgliedern der Zentralkrankenkaſſe „Grundſtein
ur Einigkeit' Beiträge einzuziehen, da das Statut der letzterendebördlicherſeits genehmigt worden ſt t. Das königl. Landgericht

hierſelbſt verurtheilte kürzlich die hieſige gemeinſchaftliche Orts
krankenkaſſe zur Zahlung der Beiträge an die Mitglieder der

vorgedachten Kaſſe 3In der 41. Jaghreswoche (vom 7. bis 13. Oktober
ſtarben in Halle, anf 1000 Einwohner und aufs Jahr be
rechnet, 25.2 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40 000 Einwohnern hatten in derſelben Woche Kaſſel
mit 11.6, Barmen mit 13,2, Leipzig mit 13,8, Metz mit 16.2.
Darmſtadt mit 16,7, Görlitz mit 16,9 und Karlsruhe mit I.
die niedrigſten., Breslau mit 31,2, Stettin mit 31,6, Eſſen
mit 32,3, Mannheim mit 342, Braunſchweig mit 34,5 un
Danzig mit 35,2 die höchſten Sterbeziffern zu ver
zeichnen.
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r. Auf dem Wochenmarkte wurden auch mehrere
Waldſchnepfen, ſchöne mit 3,75 4& pro Stück ver
fauft. waren in Folge der in den letzten Tagen l
nen grö h Treiviogden m Preiſe zurückgegangen;: ſie koſteten
heute 3—3,25 pro Stück.

Stadt Thegrer.
„Die Hugenotten“.

Acht Abende keine und am neunten Abende eine
halbe Oper! Nachdem ſeit ittwych voriger Woche alle
Abende dem Schauſpiel, der Poſſe und der Operette gehörten,
brachte man uns zwar geſtern Abend eine Oper, Meyerbeer's
„Hugenotten“, dieſe aber ſo zuſammengeſtrichen, daß ſie kaum
noch kenutlich, zum Mindeſten aber hinſichtlich des logiſchen
Zuſammenhanges der eandinn und Muſik oft ein Zerrbild
geworden war. Als S ct, z. B. ein Stück Recitativ,
einige Brocken aus dem Terzett, eine Anzahl Flintenſchüſſe, nach
welchen die Hugenotten, r die Gewehrläufe ganz wo
andershin gerichtet waren) wie die Fliegen purzeln und ein
roth beleuchtetes lebendes Bild: was ſoll man dazu ſagen!?
Wie darf die Direction, der Kapellmeiſter, die Regie mit einem
derartig zugeſtutzten Machwerk überhaupt vor das Publikum
treten Einer Wagner'ſchen Oper hätten dieſe drei Factoren
ſolche Miſſethat ſicherlich nicht zugeſfügt! Seit Richard Wagner
über ſeinen Fachgenoſſen Meyerbeer ne traft ſchreiben durfte:
„Jn der Meyherbeer'ſchen Muſik giebt ſich eine ſo erſchreckende
Hohlheit, Seichtigkeit und künſtleriſche Nichtigkeit kund, daß wir
ſeine ſpecifiſch muſikaliſche Befähigung vollkommen auf Null
zu ſetzen verſucht ſind!“ hält ſich eben jeder Jünger Wagner's
für berufen, auch deſſen Haß gegen die Meyerbeer'ſchen Opern
erbſchaftlich anzutreten. Wie es aber mit der Gerechtigkeit
Wagner's gegenüber dem „Juden“ Meyerbeer ausſieht, möge
man dargus ermeſſen, daß er in ſeiner Schrift: „Oper und
Drama“ Meyerbeer allein ſogar für die ſchlechten Scribe'ſchen
Texte verantwortlich macht, indem er ſagt, Scribe ſei durch
Meyerbeer zum Kompilator decorativer Nuancen und Kontraſte
gemacht und daun wörtlich fortfährt: „Meyerbeer wollte ein
ungeheuer buntſcheckiges, hiſtoriſchromantiſches, teufliſchreli
giöſes, r frivol-heiliges, geheimnißvoll-freches,
ſentimental-gauneriſches, dramatiſches Allerlei haben, um an
ihm erſt Stoff S Auffinden einer ungeheuer kurioſen Muſik
zu gewinnen. Hat dem gegenüber Prof. Hanslick nicht recht,
wenn er ſagt, daß Wagner über Meyerbeer nicht wie über
einen Künſtler, ſondern wie über einen Verbrecher urtheile?
Freilich wird Wagner in ſeinem Urtheile über Meyerbeer noch
übertroffen durch e Schlüter, welcher in ſeiner „neueſten
Geſchichte der Muſik. den Satz aufſtellt: Meyerbeer ſei nichts
anderes, als der von allen Nationen profitirende Jude, der
Jude, welcher es dem hochverehrten Publikum auf jede Weiſe
recht zu machen wußte; die „Hugenotten“ und der „Prophet“
ſeicn ſchlechtweg die Tendenz-Opern des modernen Judenthunis
gegen den demſelben verhaßten Katholicismus. Dieſem unſym-
pathiſchgehäſſigen, impertinent-wegwerfenden Ton, in welchem
die Genannten und eine Anzahl ihrer Nachbeter ſich gefallen,
iſt gebühreude Abfertigung von namhaften Muſikern und Muſik
ſchriftſtellern bereits geworden. Wir unſererſeits können uns
an dieſer Stelle weder über die unleugbaren Schwächen der in
Rede ſtehenden Oper, und ihres leider zuviel dem Eklekticismus
und dem Effect huldigenden Schöpfers, noch über deren offen-
liegende Vorzüge des Näheren verbreiten, um zu kurzer Be-
pro n der geſtrigen Vorſtellung Raum zu behalten. „Jede
gute Aufführung der „Hugenotten“ auf irgend einer Bühne
irgend eines Landes gert zur Stunde noch ein eklatantes Zeug-
niß von der Gewalt der Meyerbeer'ſchen Opern über das
Publikum.“ Dies ha er gehe ſich geſtern Abend leider nur
zum Theil. Die offenſichtlich ungenügende Vorbereitung derOper ließ ein wärmeres Intereſſe des Publikums im Auge
meinen nicht aufkommen. Glücklicherweiſe ſind wir wenigſtens
in der Lage, den Vertretern der Hauptpartien warmes Lob
zollen zu können. Zuerſt genannt ſein muß Frau Pascalides-
Baſta, welche als Valentine ein erſtes Gaſtſpiel auf unſerer
Bühne abſolvirte und einen großen Erfolg erzielte. Sie ver
einigt alle Anforderungen an eine gute Valentine in hohemMaaße,; ihre preen geſchulte und e ſympathiſche Stimme
ſteht völlig im Dienſte einer ausgezeichneten dramatiſchen Cha
racteriſtik. Beſonders das große Liebesduett gab reichlich Ge
legenheit, die Jnnerlichkeit ihrer Auffaſſung des ungeſtüm-
leidenſchaftlichen Weibes zu bewundern. Hoffentlich dürfen wir
die Dame noch recht oft hier hören! Eine brillante geſang
liche Leiſtung war wieder die Margarethe der Frau Charles-
Kirſch, ausgezeichnet auch der St. Bris des Herrn Hettſtedt.
Dagegen befriedigte Herr Memmler geſtern nur theilweiſe;
er ſchien indisponirt und auch nicht immer ganz ſicher. Das
Peſte gab er in dem großen Duett mit Valentin. Herrn
Moor merkte man das angekündigte Unwohlſein nur wenig
an; er brachte den ritterlichen Nevers in Spiel und Geſang zu
Ehren. Der Marcel des Herrn Uttner machte ſich durch
vieles Detoniren, mangelhafte Textausſprache und die vom
Vorjahre her ſchon bekannten defecten ſchwarzen Handſchuhe
bemerkbar; ſo vermag der alte fanatiſche Hugenott Sympathien
erſt recht nicht zu erwecken! Daß Frl. Kalmann ein nied-
licher Tage war, beſtätigen wir gern; aber dem Geſang fehlt
Leben und Seele, wobei wir von der Unfertigkeit der Colorg
turen ganz abſehen wollen. Sehr einverſtanden ſind wir damit,
daß man Herrn Czerny den SoldatenSoliſten und den erſten
Mönch ſingen ließ, weniger mit den geſanglichen Leiſtungen der
Herren Neubert, Schaffnit, Zimmermann und Hertzka
als katholiſche Edelleute. Frl. Coppoé freute ſich rieſig darüber,daß ſie die wenigen Noken ihrer Edeldame dergeſſen hatte.
Glücklich betheiligte die zweite Edeldame, Frau Schaffnit, ſich
an dem Terzett zu Beginn des II. Actes. Für die orcheſtralen
Gaben und die Direckion des Herrn Kapellmeiſters Krzyza
nowsky haben wir umunwundene Anerkennung. Daſſelbe
konnen wir von den Chorleiſtungen leider nicht ſagen. Wir
glauben nicht, daß eine augemeſſene Verſtärkung des rer
perſonals zu umgehen iſt, wenn d Oper kunſtwürdig ſein ſoll.
Auch im Sparen kann man des Guten zuviel thun! Die Regie
ögten wir nach dem Saale mit Ausblick auf den Garten
(I. Act), nach der Schreiber- oder Studentenwieſe (IlI. Ach),
nach den Ahnenbildern im Hötel Nevers (IV. Act) und nach
der Berechtigung der Stra endecoration vor der Schlußſcene
(V. Act) gefragt haben. Nicht vergeſſen ſein dürfen die recht

r R deteinlagen, Frl. h ber Badeſcene und
en im Zigeunertanz thaten ſich durcleiſtungen beſonders hervor. C. d An Ah

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 26. Oktober 1888.

Ein Vorgang mit blutigem Ausgange am Abend des 23
a in der Nähe von Weinecks und der Schifferbrücke hatte
ab Betheiligte eine Anklage wegen gemeinſchaftlicher bezw.

ahrlich er Prberperleßunä zur Folge gehabt, die Betreffenden
Waren der Vorarbeiter M hier 1857 in Radewell ge
er er Handarbeiter F. G. E. hier, 1851 in Merſeburg ge-

der Maurer F. H. hier, 1844 hier geboren. Jenes
e n h war ie die Anklage beſagte von den Genannten

Wort eitig gegen einander verübt, indem nach anfänglichem
e wechſel erſt E. und H. den p. W. geſchlagen und zwar
wahr mit äuſten auch mit einem Stocke, ſog. Ochſenziemer,die a ne den p. H. mit einem Taſcheimeſſer gefährlich in
Zand ruſthöhle dicht überm Herzen und zweimal in die linke

drun geſtochen; andere Stiche waren nur in H.'s Kleidung ge
Nonnen E. und H. beſtritten ihrerſeits, den p. M., wie ange
den J g emißbandelt zu haben, wogegen Letzterer einräumte,
abe. de ſtechen, jedoch dabei in Nothwehr gehandelt zu
We ch t kal. Staatsanwaltſchaft erachtete den p. H. für
u (Autdig, den E. nur der einfachen Körperverlebung

3 Ta beantragte gegen denſelben 15. Geldſtrafe oder
faſt ig e ängniß. Gegen M., der erwieſenermaßen den H.
Gefä eusgefährlich durch Stechen verletzt, wurden 8 Monate
ner e Der Gerichtshof erachtete alle 3 Ange

ehängniß via für ſchuldig und erkannte auf je 3 Monate
.„Angeklagt wegen gemeinſchaftlichen HausfriHausfriedensbruchsgeben d en med. A. A. hier, 26 Jahre a aus Ehe

ig, und der eand, meä, P. R. St. hier, 28 Jahre alt,

aus Ruſſ. Polen gfbürtia. Entgegen den anders lautenden
eAngaben der Angeklagten wurden ſie überführt. am 27. April

im Hauſe Halberſtädterſtraße 4 unberechtigt in die Wohnun
der Hauswirthin Ww. Q. eingedrungen zu ſein und ſich au
deren mehrmalige Aufforderung zum Verlaſſen der
Zimmer nicht ſofort entfernt zu haben, wobei ſie noch
ein unziemliches Benehmen gezeigt und unanſtändige Re
densarten gegen Frau geführt. Anlaß hierzu
war ein Wortwechſel der Letzteren mit einem ihrer Miether,
einem Mediziner Dr. W.) geweſen, bei dem die Angeklagten
ſich damgls zum Beſuche aufgehalten. Die kal. Staatsanwalt-
ſchaft nahm gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruch als er
wieſen an und beantragte hie beide Angeklagte je 10 Tage
Gefängniß. Der Gerichtshof hielt nur einfachen Hausfriedens
bruch für erwieſen und erkannte auf je 15 Geldſtrafe oder

3 Tage Gefängniß ßWegen Sachbeſchädigung angeklagt war der ſtud. phil. Karl
With. Ludwig R. hier, 20 Jahre alt, aus Buckau in Weſtfalen
gebürtig, der am 18. Juni nachts von einem Nachtwächter beim
Zerſchlagen einer Baulaterne betroffen worden war. Der An-
e erhielt 15 Geldſtrafe event. 3 Tage Gefängniß
zudiktirt.

Unter der Anklage wegen Hehlerei erſchien der 13 jährigeErnſt W. hier, ein wegen gleichen z vorbe trafter
Burſche und früherer Genoſſe des gegen Ende Auguſt bei einem
Einbruchsdiebſtahle durch Sturz aus einem Fenſter zu Tode
gekommenen 13 jährigen Karl Weißbrodt hier. Gegen letzteren
hatte inzwiſchen ein Verfahren wegen ſchweren Diebſtahls und
Betrugs eingeſtellt werden müſſen eben wegen ſeines Todes-
falles; an beiden Strafſachen aber war W. als Hehler be
theiligt geweſen. Den Betrug hatte p. Weißbrodt am 29. Juli
in der Weiſe verübt, daß er ſich von Frau Gaſtwirth M. im
Paradies 18 und 2 halbe Schinken zu erſchwindeln gewußt
unter dem falſchen Vorgeben, dieſe Gegenſtände im Auftrage
des Gaſtwirths M. nach dem Theaterreſtaurant bringen zu
ſolken. Der ſchwere Diebſtahl war von Weißbrodt in einer
Auguſtnacht durch Einbruch beim Theater Kaſtellan begangen,
wo der Einbrecher nach Geld geſucht, aber nur eine Taſchenuhr
nebſt Kette und einige Kleinigkeiten mitgenommen hatte, wovon
W. die Kette und von jenen 18 einen Antheil von 4 in
Empfang genommen, wiſſend, wo die Gegenſtände herrührten.
Der jugendliche Angeklagte ward wegen Hehlerei in 2 Fällen
zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

4 Aſchersleben, 26. Oktober. (Schlachthaus-
angelegenheit). Die ſo wichtige und ſchon oft diskutirte
Angelegenheit betreffend die Errichtung eines ſtädtiſchen
Schlachthauſes hatte den hieſigen Bürgerverein für ſtädtiſche
Intereſſen veranlaßt, eine allgemeine Bürgerverſammlung
zu geſtern Abend in den Arburg'ſchen Saal zu berufen,
welche denn auch ziemlich zahlreich beſucht war. Kreis
thierarzt Frick aus Hettſtedt erklärte in ſeinem äußerſt
intereſſanten Vortrage die durchaus nicht zu leugnenden
Vortheile, welche die Anlage eines ſtädtiſchen Schlacht
hauſes bieten. Bei der Anlage eines PrivatSchlachthauſes,
erklärte Redner, ſei es dem Unternehmer abſolut unmöglich,
für die nöthige reichliche Waſſerſpülung, hinreichende
Ventilation und die wünſchenswerthen großen Räumlich-
keiten zu ſorgen. Da in einem ſtädtiſchen Schlachthauſe
die Unterſuchung der Thiere ſowohl vor als ſoſort nach
der Tödtung von Sachverſtändigen ſtattfände, ſo ſei dem
Konſumenten die Sicherheit geboten, ſtets nur gutes, der
menſchlichen Geſundheit zuträgliches Fleiſch zu erhalten.
Auch den auswärtigen Fleiſchern und Händlern müſſe nur

eſtattet werden im hieſigen Schlachthauſe geſchlachtetes
leiſch hier zu verkaufen. Die von einigen hieſigen
leiſchern, welche ſehr zahlreich erſchienen waren, erhobene
ppoſition fand wenig Unterſtützung und es wurde mit

einer ſehr bedeutenden Majorität folgende Reſolution ge-
faßt: „Jn der Ueberzeugung, daß die Anlage eines öffent-
lichen allgemeinen Schlachthauſes für hieſige Stadt eben
8 nothwendig als wünſchenswerth iſt, empfiehlt die heutige

erſammlung den ſtädtiſchen Behörden, dieſe Angelegenheit
einer baldigen Berathung unterziehen zu wollen.“

S Sondershanſen, 26. Oktober. (Vom Landtage,) Auf
der Tagesordnung der heutigen Plenarſitzung des Landtages
ſtanden als Hauptgegenſtände die Pfarr- und Volksſchullehrer
Beſoldungen. Während für die letzteren bereits eine Gehalts-
ſkala vorhanden war, die nur bezüglich einiger Stufen derſelben
geändert, reſp. erhöht worden iſt, hatten die Geiſtlichen z. Z.
eine ſolche nicht und waren mit ihren Gehältern an das Er-
meſſen der zuſtändigen Behörde gebunden. Der gegenwärtge
Landtag hat nunmehr eine dieſe Angelegenheit regelnde Vor
lage der Regierung angenommen, daß fortan auch die Geiſt-
lichen einen geſehlichen Anſpruch auf beſtimmte Gehaltsſätze
haben. Es hat demnach ein Geiſtlicher des Landes nach
20jähriger tadelloſer Amtsführung ein Gehalt von 3000 Mark,
die Jnhaber der Oberpfarrſtellen und Archidiakonate in Sonders-
hauſen und Arnſtadt, ſowie die Oberpfarrer in Gehren, Greußen
und Großbreitenbach aber haben Anſpruch auf 3600 Mark Die
Gehälter der Lehrer ſind ſo fixirt, daß nach 25jähr. Dienſtzeit
ein Lehrer in den größern Städten 1800 Mark, ein Landlehrer
1500 Mark zu beanſpruchen hat. Zu den Gehältern der definitiv
angeſtellten Lehrer, ſoweit dieſelben nicht durch das Stellen
einkommen oder die Verpflichtung Dritter aufgebracht werden,
trägt die Staatskaſſe den 10. Theil bei.

Perſonalien.
e Der Regierungs-Baumeiſter von Wickede iſt als

Königl. Wege-Bauinſpekkor in Merſeburg und der Regier-
ungs- Baumeiſter Peter Schmitz als Königl. KreisBauinſpector
in Hoyerswerda angeſtellt worden. Der RegierungsBau-
führer Otto Erlandſen aus Erfurt iſt zum Königl. Regier-
ungs Baumeiſter ernannt. (Hochbaufach). Der Baugſſiſtent
Rudolph Wengler in Halle a. S. iſt als Banconducteur mit
dem Wohnſitze in Gehren angeſtellt und der Bauconducteur
i ch er in Gehren in gleicher Eigenſchaft nach Sondershauſen

erſetzt.
Der bisherige deutſche Botſchaftsprediger in Rom, Lic.

K. Rönnecke, iſt als Pfarer nach Olvenſtedt bei Magdeburg
berufen worden.

Aus aller Welt.
Deutſches Sauerkrant in Frankreich. Die Franzoſen

ſcheinen ſetztkauch Gefallen an unſerem, von ihnen ſo verhöhnten
Sauerkraut zu finden denn franzöſiſche Händler halten ſich in
der Gegend von Weſel auf und haben, wie von dort berichtet
wird, Anfang dieſer Woche bereits elf Doppelwaggons Kraut-
köpfe angekauft und nach Frankreich verladen. „Choueroute et
jambon“ iſt auf den Speiſekarten der Pariſer Ausſchänker von
Münchener Bieren vielfach zu finden und wird mit großem
Appetit verſpeiſt, wie bei uns das „Eisbein mit Sauerkraut.“

Die Weinernte ſo ſchreibt man aus Rheingau be-
rechtigte in ihrer Quantität zu ſchönen Hoffnungen, doch iſt in
Folge des ungünſtigen Wetters kaum noch auf eine gute Qua-
tagt hoffen und die Stimmung der Winzer deshalb eine

rückte.
Sechsnndnennzighändig. Der Sport zieht immer

größere Kreiſe. Jm Eröffnungsconeert der ſeit einigen Tagen
in der Royal Albert Hall zu London concertirenden ruſſiſchen
Operngeſellſchaft ſpielten 48 Damen auf 24 Clavieren, alſo
Dhandig, eine Polonaiſe von Glinka und Corvens Caprice eon-
Certante.

Der Fund des Piniſterbrüſtdepten Eine wunder-
bare Entdeckung hat der griechiſchſe Miniſterpräſident
Trikupis im dortigen Finanzminiſterium gemacht. Jn drei

äſtenalten, mit verroſteten eiſernen Schlöſſern verſehenen
ascikelNiemand mehr beachtet hatte, fand er einige 50 dicke

von Werthpapieren im Betrage von mehr als
13 Millionen Draächmen, welche noch aus der von R
ſchild 1833 bewilligten Anleihe herrührten. Dieſelbe iſt ſchon
im Jahre 1873 amoörtiſirt worden. Weiter fand man in jenen
Käſten viele Rollen Gold und ein koſtbares Biſchofskreuz. Nie
mand wermgg über den ſeltſamen Fund Aufklärung zu geben,
der jetzt in Athen das Tagesgeſpräch bildet.

Das Diebesleben. Jm Laufe dieſer Woche erſcheint in
Budapeſt ein von dem Polizei-Jnſpektor Kolo-
man Bekes verfaßtes Buch, welches den vielverſprechenden
Titel „Das Diebesleben“ führt. Der Autor erzählt darin unter
Anderem, daß die Brennpunkte der organiſirten Gaunerbanden
Europas in London, Paris, Berlin, Wien, Petersburg,
Warſchau, Odeſſa und Budapeſt zu ſuchen ſind. Weit voran
ſteht London da, in welcher Metropole im Jahre 1880 ſtatiſtich
verbucht ſtanden: 8000 Vagabunden, 6050 Einſchleicher, 76 gewaltthätige Diebe (eigentlich Räuber), 56 Falſchmünzer, 635
Falſchgeldvertreiber, 646 Hochſtapler und Betrüger, 706 Hehler,
100 Bettelbriefſchreiber, 140 Bettelbriefausträger, 1400 Taſchen
diebe, 280 Hundediebe, 30 Pferdediebe, 2000 Gauner ohne Spe-
ziglität und 12,000 Zuhälterinnen, We en alſo 30,000 noto
riſche GaunerIndividuen. Der Verfaſſer verſucht u. A. den
Nachweis zu führen, daß es Weiße die Nachts beſchäftigten
Arbeiter ſeien, aus deren Reihen ſich meiſt die Diebe rekru
tiren. Es laſſe ſich auf Grund ſtatiſtiſcher Daten der Schluß
ziehen, daß in großen Städten die Mehrzahl der Diebe ihrer
früheren bürgerlichen Beſchäftigung nach Bäcker oder Killner (2),
alſo Nachtarbeiter geweſen ſind. Die erſte Schule des Gauners
ſei das nächtliche Herumſtreichen und der Aufenthalt in den
Spelunken. Die Gauner ſind, mit wenigen Ausnahmen, unge
bildete Jenſchen und geiſtig gänzlich verkommen. Zum Schul-
unterrichte fühlen ſie nicht die geringſte Neigung. Eher kann
von einer „häuslichen Erziehung“ die Rede ſein und von einem
gewiſſen „Korpsgeiſt', welche die Diebeseltern in ihren Diebes
kindern zu nähren beſtrebt ſind. Jm Alter von ſieben Jahren
werden die Diebeskinder aktiv. Jhre erſte Aufgabe iſt, in die
verſchiedenen Gebäude zu gehen und Beſchreibungen der Fenſter
und Thüren zu bringen. Die Diebesſprache lernt das Kind als
ſeine Mutterſprache. Denn die Diebesſprache iſt auch die
Familienſprache der Gauner.

Ein kleiner „braver Mann“. Er heißt wie unſer
Londoner Korreſpondent berichtet m Hawkins
und iſt ſieben Jahre alt. Er ſah ſein vierjähriges
Schweſterchen vom Ufer in einen Mühlſtrom bei Kingston

Südweſten von London) hinabgleiten. Er warf. ſich ohne
Weiteres in's Waſſer zur Rettung, die ihm jedoch nicht gelang
Er ſelber wurde bewußtlos aus Ufer geſchafft, wo es erſt nach
langen Bemühungen gelang, ihn in's Leben zurückzurufen. Bei
der Leichenſchau wurde dem Kleinen vor zahlreichen Anweſenden
vom Vormann der Jury hohes Lob ausgeſprochen.

Die Schickſale eines Kaugrienvogels

wurden geſtern dem Berliner Schöffengerichte in einem Bilde
aus dem tleinbürgerlichen Leben vorgeführt. Frau Nitſchke iſt
eine in der Memelerſtraße wohnende arme Waſchfrau, deren
einzige Freude ein kleiner Kangrienvogel war; ſie hatte denſelbeneinſt „für ſchweres Geld erſtanden, hütete i wie einen Aug-

apfel, und wenn der gelbgefiederte Sänger Morgens vor fünf
Ühr ſchon ſeine ſchönſten Lieder anſtimmte, dann freute ſich das
Herz der braven Frau Nitſchke. An einem JuniTage aber
hatte ſich in dem Hauſe der Memelerſtraße etwas Furchtbares
ereignet: Frau Nitſchke hatte beim Verlaſſen der Wohnung
Fenſter und Vogelbauer offen gelaſſen, und als ſie nach Hauſe
zurückkehrte, war von ihrem Liebling Nichts mehr zu entdecken.
Die arme Frau war unglücklich: ſie ſuchte und ſpähte im Hauſe
umher, es gelang ihr aber nicht, vom verſchwundenen Hänschen
auch nur eine Spur zu entdecken. Dagegen behauptete eine
Nachbarin, daß ſie mit eigenen Augen geſehen, wie dis in dem
ſelben Hauſe wohnende Droſchkenkutſcher-Frau Buch auf
dem Hofe einen Kanarienvogel weggefangen und mit ſich ge
nommen habe. Frau Buch beſtritt Alles und erwartete den
Gegenbeweis; ſie gab ihrer Verwunderung über dieſe Zu
muüthung auch ſo energiſchen Ausdruck, daß es die um ihre
Herzensfreude gebrachte Frau Nitſchke nicht danach gelüſtete.
zum zweiten Male Nachfrage zu halten. Sie tröſtete ſich eben
mit der Vergänglichkeit alles Jrdiſchen und ließ die Sache auf
ſich beruhen. Am nächſten Morgen um vier Uhr ſaß die fleißige

rau in der vereinſamten Wohnung und ſtärkte ſich durch ein
Schälchen „BliemchenKaffee“ zu des Tages Laſt und Mühe: ſie
warf einen melancholiſchen Blick auf das leere Vogelbauer und
erdrückte eine Thräne in ihrem Auge, als ſie der Schickſale

ihres Hänschen in der Fremde gedachte. Da klang es plötzlich
wie Sphärenmuſik an ihr Ohr und je mehr ſie hinhörte, je
deutlicher wurde es ihr, daß ihr kleiner Sänger in alter Meiſter-
ſchaft ſein Morgenlied zum Himmel ſandte. Die Klänge kamen
aber nicht aus der Wohnung der Frau Buch, ſondern aus der
über ihr liegenden Wohnung der Droſchkenfuhrherr Kletke'ſchen
Eheleute. Frau Nitſchke wurde vor Freude ganz wirr im
Kopf; ſie eilte die Treppe zur Kletke'ſchen Wohnung empor
und legte behutſam das Ohr an die Thür; es war kein Zweifel
daran, daß die ſüßen Melodien von ihrem verſchwundenen Hans
als altgewohnter Morgengruß an eine falſche Adreſſe gerichtet
wurden. Da hielt es die Frau Nitſchke nicht länger draußen:
ſie klopfte an die Thür und als von einem halbwachſenen ver-
ſchlafenen Jungen geöffnet wurde, verlangte ſie mit Ungeſtüm
ihren Vogel wieder zurück. Der Junge meinte, daß ſie ſchon
einen zu haben ſcheine, er weckte ſeine Eltern und es kam zu
einer erregten Scene, an deren Schluß Frau N. mehr als
unſanft zur Treppe hinunter befördert wurde. Als am nächſten
Morgen ſich der Geſang wiederholte, beſchloß Frau N. ein aber
maliges Eindringen in die feindliche Burg. Sie wartete die
erſten e in ruhiger Beobachtung ab, lief dann zur
Criminalpolizei und erſchien plötzlich unter dem Schutze eines
Eriminalbeamten abermals in der Kletke'ſchen Wohnung. Diesmal
verließ ſie dieſelbe nicht eher, als bis ſie ihr Vögelchen wieder im
Beſitze hatte. Jn dem Hauſe der Memelerſtraßeherrſchteſeitdem eine
außerordentlich kriegeriſche Stimmung,, denn Frau Kletke, welche
behauptete daß der fragliche Kanarienvogel ſchon ſeit zwei
Jahren in ihrem Beſitze ſei, beklagte ſich lebhaſt über die ſtatt
gehabte Vergewaltigung, während Frau Nitſchke dabei blieb,
daß die Kletke den Vogel wahrſcheinlich von der Frau Buch zu
geſteckt erhalten habe. Dieſer Anſicht war auch die Staatsan
waltſchaft, welche gegen Frau Buch die Anklage wegen
Unterſchlagung erhob. Die Verhandlung war, der Bedeutun
des Falles angemeſſen, für die Betheiligten eine äußerſt auf
regende, und beide Parteien kämpften bis zur Ermattung. Auf
der einen Seite ſtand die Angeklagte und Frau Kletke, welche
die Behauptung daß das verſchwundenet ögelchen von der
Angeklagten weggefangen ſei, als eitel Hirngeſpinnſt bezeichneten,
auf der anderen Seite ſtand Frau Nitſchke, die mit einem wah
ren Feuereifer dem Gerichte eine ganz. genaue PerſonalBe-
ſchrekbung des Streitgegenſtandes gab, die Coleraturen des ge-
fiederten Sängers auswendig kannte und die Freude des
Wiederſehens, die ſich in dem Geſichte des Vogels“
ausgeprägt haben ſoll, in rührender Weiſe ſchilderte.
Der Gerichtshof trat ſchließlich auf ihre Seite, und zwar haupt-
ſächlich, weil eine Zeugin beſchwor, daß die Angeklagte an dem
fraglichen Tage einen Kanarienvogel auf, dem Höfe aufgegriffen,
dieſelbe auch ſonſt ſchon mehrfach das „Glück“ gehabt hat, daß
ihr Kangrienvögel „zugeflogen“ ſind. Der Gerichtshof verur-
theilte die Angeklagte zu zwanzig Mark Geldbuße event.
vier Tagen Gefängniß.

Aus dem Leſerkreiſe.
Nach Zeitungsnachrichten hat der hieſige Magiſtrat abge

lehnt, die in den letzten Jahren für unſere ſtädtiſchen Schulen
neuerbauten Turnhallen den Privat-Turnvereinen zur
Benutzung für die außer Schulnutzung liegenden Stunden zu
überlaſſen. Wenn Einſender dieſes auch nicht im Mindeſten
Wert daß wohlerwogene Gründe hieſigen Magiſtrat zur Ab-
ehnung veranlaßt haben mögen, ſo jſt derſelbe doch ſo ſehr
von der Ueberzeugung durchdrungen. daß durch die Freigabe
derſelben zu beregtem Zweck die geehrten Stadtbehörden anderer-
eits den größten Nutzen zur Erziehung und Wohlbefinden des



Volkes ſtiften, daß derſelbe ſich veranlaßt fühlt, dieſe ſeine
und vieler Anſicht öffentlich auszuſprechen. Was fehlt un
Allen, Groß und Klein, Alt und Jung, Gelehrten oder, Unge
lehrten in dieſem nervöſen Zeitalter? Ausreichende körper-
liche Arbeit, Erziehung und Heranbildung einer kräftigen
Muskulatur und deren Bildungs- und Grnätrazn Sapparat,
der Nerven. Wann reagirt der Körper am lebhafteſten für
dieſe Erziehung vom 15. bis 24. Lebensjahre, wo andererſeits
guch die größten Gefahren im Leben durch das übertriebene
Kneipenleben mit Trink- und Tanz Gelagen c. die Jugend auf
Abwege bringen und ihre Kräfte untergraben. Wer es jemals
an ſich oder ſeinen Kindern erfahreu, wie wohlthuend ableitend
und ausgleichend gerade körperliche Uebungen, wie beiſpielsweiſe
auf Turn und Fechtboden, gegen dieſe Gefahren wirken, der
wird die Anſicht der Einſender theilen und mit denſelben die
Stadtbehörden bitten, im Gegenſatz zu dem bisherigen Beſchluß
des hieſigen Magiſtrats ſämmtliche ſtädtiſche Ternhallen zur
Benutzung außer den Schulplanſtunden an Jutieſſenten frei
zugeben. Daß
Koſten der Beſeuchtung, Reinhaltung und Jnſtandhaltung ſämmt
licher Einrichtungen zu geſchehen hat, iſt ſelbſtredend. Das
Jdeal für Körpererziehung durch Anſtrengungen, Uebungen und
Spiele in Gottes freier Natur, wie dies jetzt in England
und Amerikg, früher im grauen Alterthum auch von den Völkern
vielſeitig und täglich geübt ſein ſoll, mit deren todtem Sprachen-
V nhtnit zwar, aber nicht mit vorermähnten lebenserfreuenden
Sitten, unſere Jugend leider noch immer aus alter Gewohnheit
und Schlendrian weit über Gebühr geplagt wird und wo-
gegen höchſt nothwendig zu lehrende Dinge vernachläſſigt werden
müſſen, iſt ja in Halle kaum zu erſtreben, nachdem hier Grund
und Boden bis über die Stadtgrenzen hinaus Banſtellenſpecn
lationsobject geworden iſt und in kapitalskräftigen Beſitz über
grdangen iſt, anſtatt daß die Stadtbehörden in ſteter und beſt
informirter Vorausſicht der Entwickelung rechtzeitig den ver
käuflichen. Grund und Boden für die Gemeinſchaft erworben
hätten und dadurch in der Lage wären, in den Bebauungsplänen
in augenehmer und ausreichender Weiſe für Promenaden, Spiel
plätze ec., namentlich bei den Schulen zu erſchwinglichen Geld
opfern ſorgen zu können. Nur die Francke'ſchen Stiftungen
konnten, wenn ſie wollten, ſich eine entſprechende körperliche Er
ziehung auf dieſen Vorzügen leiſten. Deshalb umſomehr Frei-
gabe der unter heutigen Verhältniſſen möglichen Einrichtungen
der Turnhallen zur Erziehung des Körpers auch für die
außerhalb der Schule ſtehenden Jugend. b

Jn einer Stadt von der Ausdehnung von Halle hierbei
guf, die bisher zu dieſem Zweck freigegebene, ganz abſeits am
Roßplatz gelegene Turnhalle zu verweiſen, muß geradezu als
i r gelten, denn man kann es jungen Leuten, die bis
7 und 8 Uhr Abends in Glaucha. Neumarkt, Klausthor oder
Königsviertel gebunden ſind, nicht ernſtlich zumuthen, die Wall
fahrt nach dem Roßplaßz zu nunternehmen, um eine Stunde der
nothwendigen körperlichen Nebungen in geeigneter Weiſe und
Geſelligkeit pflegen zu können, wo jetzt Dank der neuerrichteten
Schulturnhallen in jedem Stadtviertel gleiche Einrichtungen
vorhanden ſind.

Kirchliche Anzeige.
Giebichenſtein: Sonntag d. 28. October Vormittags 9 Uhr

Paſtor Leſſing. Nachm. 2 Uhr Hilfsprediger Meiker.
6 Ühr Derſelbe. (Amtswoche: Paſtor Leſſing).

Standesautengchrichten.

Haue, 25. Octobex. Anfgeboten: Der Maurer Karl Alb.
Ebert, Mötzlich und Wilhelmine Anna Kanſtantin, Mansfelder-
traße 39. Der Handarbeiter Eduard Nicolaus Franke und
riederike Luiſe Köhler, Unterberg 11. Der
ohann Auguſt Paul e Halle und Friederike Henriette
malie Ken Giebichenſtein. Der Ober-Re r Konrad

Richard Auguſt Kafka und die ſepar. Charlotte Marie Martha
Radmann geb. Gramatzky, Friedrichshagen. Der Maler Karl
Otto Franz Rothe, Delitzſch und Elſſabetha Schueider, Merſe
burg. Geboren: Dem Hilfsboten Guſtav Schmidt 1 S. Gott-
lieb Hugo Max Walther, Schwetſchkeſtr. 32. Dem Handels-
mann Heinrich Hechtfiſcher 1 S. Hermann Walther, Spitze 33.Dem Klempuer Guſtav Friſche 1 T. Amanda Margarethe
Südſtr. 5. Dem Kaufmann Otto Aßmuß 1 T. Gertrud
Margarethe Charlotte, Germarſtr. 9. Dem Schmied Wilhelm
Warmbrunn 1 S. Friedrich Wilhelm, Diemitz. Dem Hand-
arbeiter Matthias Lang 1 S. Joſef, Feldſtr. 7. Dem Lutſcher

riedrich Huth 1 T. Emma Luiſe, Schulberg 6. Dem Maurer
arl Kieſner 1 S. Karl Friedrich Max Schmiedſtr. 6 Dem

Schneidermſtr. Robert Geithner 1 T. Margarethe Martha
Auguſtaſtr. 8. Dem Fuhrmann Heinrich Beer 1 T. Maria
Martha, Leipzigerſtr. 55. 1 unehel. S. 1 unehel. T. Ge-
ſtorben: Des Handarbeiter Dankgott Ehrig T. Emma 1 J. 11
M. 25 T. Klinik. Des Handarbeiter Auguſt Dietrich T. todt
geboren, Saalberg 7. Des Kanzleigehilfen Auguſt Sachs S.
todtgeb. Friedrichſtr. 47. Des Handarbeiter Friedrich Möbius
T. Emilie Martha Frieda 2 J. 10 T. Graſeweg 16.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz. Rittergutsbeſitzer v Trebra a. Brauns-

roda. Landwirth: v. Koppelow a. Schwerin. Wegner a. Oſter
gr. Peters a. Tapiau. Otto a. München Roſſers a. Düſſel
orf. Stud. jur. Fühan a. Kruſchin. Kaufl. Raab, Eiſenberg,

Neumann, Deutſch Lehmann, Löwenthal u. Wagner a. Berlin.
Dorunheim a Lippſtadt. Fietſch a. Halberſtadt. Marcus a. Cöln.
Wolf's Hotel. Stud. jur. Strecker a. Dingelſtädt. Geſchäfts
mann Schnemann a. Heiligeuſtedt. Student Kirch, stud. theo.
phi). Cſallner u. stud. phil. Weihrauch a. Biſtritz. Kaufl. Roma
a. Wien. Rauert a. Breslau. Witzlele a. Erfurt. Glauer u.

dies nur unter ausreichenden Garantien für-

Abends

Der Kunſtgärtner
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Halleſcher Zuckerbericht.
Halle g. S., den 26. Oktober 1888.

NRohzucker. Jn dieſer Woche beſchräukten ſich die Raf-
finerien auf Deckung des laufenden Bedarfs auch die Expor
teure zeigten nur Jntereſſe zu niedrigeren Preiſen, ſo daß bei
ſchleppendem Geſchäftsgang die Werthe ſucceſſive 0,60--0,70
einbüßten.

Umſatz: 55,000 Sack.
Raffinirter Zucker. Durch die ruhige Haltung des Roh-

zuckermarktes wurden auch die Käufer von raffinirtem Zucker
heeinflußt und konnten ſich die Preiſe nicht voll behaupten.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Grannuladetzucker incl. e.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 d incl.o.

über 9890 Kornzucker 969 excl. Rendemen929 34. 00-—34. 30 .4. do. 88 excl. 32.60--33. 20 Nach
producte 75 Rendement excl.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
and. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 57.50--58

Nelis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.
Kiſte Patent Würfel 61,50—62, Gem. Raffinade

do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl. 53,90
53,50 do. do. II. incl. Farin, Melaſſe zur Ent

excl. Tone vo. für Brennereien excl.
onne

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 27. Oktober 1888.

Diskonto-CommanditAnth. 228.25. Mainz-Lnöwigshaſener
E.-Aktien 107.70. 49 Ungariſche Goldrente 84.90. 49
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 85.70. Franzoſen 115.50. Oeſlterr.
EreditActien 164.25. Tendenz: Still

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: Noxaneer Dezeniber 190.50. Dezember 191.50.

eſter.
Roggen Oktober-Novemb. 159.20. NovemberDezemb. 159.

ezember 159 50. Matt.
Gerſte: loco 132 à 200. e
Hafer: Oktober 155 50.
Spiritus: 72er loco verſteuert 33.60. Oktober-November 33.70

70er April-Mai 36. Feſter.
Rüböl: loco 57.20. Oktober 57. April-Mai 56.20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 28. Oktober.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung bei geringen

örtlichen Niederſchlägen, etwas wärmer.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 27. Oktober. Jn einer Verſammlun wurde

beſchloſſen, die ſozialdemokratiſche Partei ſolle ſich
von den Wahlen vollſtändig fern halten.

Puris, 27. Oktober. Bei einer geſtern Abend im
Wagramſaale ſtattgehabten Verſammlung des Revi-
ſioniſtenbundes kam es wegen der Vorſitzfrage zwiſchen
Boulangiſten und Antiboulangiſten zu heftigen
Thätlichkeiten. Letztere ſuchten die Tribüne zu erſtür
men, auf der Lullier ſich befand. Jn dem entſtandenen
Handgemenge ſchoß Lullier mit einem Revolver,
wurde herabgeriſſen und mit Stöcken und Meſſern miß-
handelt. Die Ruhe wurde erſt nach Abſperrung der Gas-
lichter hergeſtellt. Nach Angabe der Morgenblätter ſind
20 Perſonen verwundet worden.

Wien, 26. Oktober. Das offiziöſe „Fremdenblatt“
ſchreibt anläßli
Die Friedensliebe des Kaiſers Alexander III. findet in
Herrn v. Giers einen aufrichtigen, unermüdlichen Diener
und einen treuen Förderer. Man wiſſe wohl, wer die
Stützen der Friedenspolitik an der Newa ſeien und man
baue auf deren unerſchütterliche Macht. Nicht dieſes Ruß
land, deſſen umſichtiger Staatsmann der Miniſter v. Giers
ſei, ſei dasjenige, das nicht ſelten die verbündeten Staaten
mit Beſorgniſſen und der Nothwendigkeit, den Frieden mit
Eiferſucht zu überwachen und zu ſtärken, erfüllt habe; es
ſeien andere Strömungen, welchen die Verantwortung da-
für zufalle.

Auch Graf Kalnoky hat dem Miniſter v. Giers
gratulirt.

Belgrad, 26. October. (Ausführliche Meldung.) Das
„Amtsblatt“ veröffentlicht die Proklamation des Königs
an die Nation, worin dieſelbe aufgefordert wird, im Hin
blick auf den bevorſtehenden 500jährigen National-Gedenk-
tag der Schlacht auf dem KoſſowoFeld im Verein mit
dem König aus der Vergangenheit die nöthige Lehre zu
ziehen, um allen Fehlern und Jrrthümern aus dem Wege
zu gehen und Serbien eine ſchöne und glänzende Zukunftzu ſichern

Der König ſpricht die entſchiedenſte Ueberzeugung aus,
daß Serbien keinerlei Drangſal von Außen drohe. Alle
europäiſchen Mächte wünſchen Ruhe und wollen den

des Jubiläums des Miniſters v. Giers:

des Friedens zu verbleiben. Die Politik lohaler Anerkennung
der dem Willen Europas entſprechenden Thatſachen, die Politik
guten r der gegenſeitigen freundſchaftlichen Ve-
ziehungen zu din r Nachbarreichen, Oeſterreichs und
der Türkei, mit denen Serbien durch alltägliche, vielfeitige n
gemeinſame Jntereſſen ſo mannichfaltig verbunden erſchene,
dieſe Politik, die er (der König) perſönlich angebahnt und e
jenen welterſchütternden Ereigniſſen im Orient als das
mächtige Ruſſenvolk, deſſen edelmüthiger Herrſcher Alexander
die Macht ſeines Staates und des Blutes ſeiner Söhne für die
Befreiung der Chriſtenvölker einſetzte, und die treue, tapfere
ſerbiſche Armee heldenmüthig für die Unabhängigkeit des Vater
landes kämpfte, ſelbſtändig geleitet, dieſe Politik ſei dem
ganzen Umfange nach auf dem Friedensbedürfniſſe
Europas begründet und mit dem Bedürfniſſe Serbiens,
ſich ruhig und friedlich zu entwickeln, ſolidariſch. Serbien be
dröhe aber dieſelbe Gefahr, welche einſt den Verfall des er
biſchen Reiches im Mittelalter herbeigeführt, der Zwiſt im
Jnnern! Deshalb ſei es die erſte Pflicht, im Jnnern der Zer-
ſahrenheit ein Ende zu bereiten und den neu erſtandenen ſer
biſchen Staat in friſchein, geſundem, geregeltem Leben erſtarten
und zu neuer Blüthe gelangen zu laſſen. Die Sicherung des
Staatswohls ſei nur auf Grundlage einer Verfaſſung mögtich,
Die heutige Verfaſſung ſei nicht das Werk des Königs, obwohl
er dieſelbe ſtets energiſch vertheidigt habe. e

Petersburg, 26. October. Anläßlich des 50 jährigen
Jubiläums der amtlichen Thätigkeit des Miniſters des
Auswärtigen v. Giers fand heute bei dem deutſchen
Votſchaſter v. Schweinitz ein Galadiner ſtatt, an welchem
außer Herrn und Fran v. Giers, ſämmtliche Botſchafter
und Geſandten nebſt Gemahlinnen, ſowie andere hohe
Würdenträger theilnahmen.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Bertha Knibbe mit Hrn. Friedrich EicbornSe Frl. Cäcilie von Wieſenthal müt Hru. Paul Pantke

Breslau). Frl. Toni ApelPuſch mit Hrn. Pfarrer Hermannoſe W Jenalöbnib). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Heinze
Völpte). Hrn. Ludwig Hammerſen. (Hannover). Eine Tocbter;

en. Richard Behnſen (Gr. Goltern). Hrn. Amtsrichter Kirſten

u deftt e Jene ſeidene Wirtorben; Hr. Ziegeleibeſitzer Joſef BeneckeS r Landgerichtsrat Alice Schmidt geb. Schondorff
werin).

Inſerate.
Spanische Landweine.

Edle leichte Gewächse.
3 Ltr.FI.

Tarragonn, Prioratos, BenſearloIeiente TFischweine 125-210 4
Ssherry sweet Vinho d'Oporto, Samos 190--210
Malaga, Madeira 250300Spnleee, Vnalencia, Alicante 200 210
Snauternes, Vermouth, Magenwein 160175Lacrima COhristi (Christi Thräne) 300
Muscateller Est, PEst, Est 350Tokayer, f. Krankenwein 200Spaniseher FPunseh, extra ein 900Allen Magenleidenden, Blutarmen u- Sehwachen

ärztlich bestens empfohlen.
Spanische Original-, Taberna“.

Nähe des Marktes. 7. Gr. Klausstrasse 7.
Halle a. S. [1

FamilienNachrichten.
Heute Mittag ſtarb unerwartet am raſch die verwitt

e a eerreeeenſtein, den 26. Oc 1888.Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Rathſchluß endete der Tod

nach kurzem Leiden auf einer Erholungsreiſe von London n
Jtalien auf der Jnſel Malta das, vielbewegte Leben u
eifrige Streben unſeres lieben unvergeßlichen Sohnes, n er
und Schwagers, des Sprachlehrers Karl Bornvusen im
34. Lebeusjahre, was hiermit allen Verwandten und Bekaune

u i October 1888 li g, den 27. ober emvcrg, oe Die trauernde Familie
Dornbuseh.

Am d. M. ſtard nach kurzem Krankenlager der
Gutsbeſitzer Wilhelm Güntherim faſt vollendeten 66. Lebensjahre. (1537

Dies zeigen ſeinen Freunden und Bekannten tiefbetrübt an
bigen Die trauernden Hinterbliebenen.

Ober Rißdorf, den 27. October 1888.
Verlag der Aktiengeſelſhaft „„Haniſche Zeitung zu Halle.Verantwor i Chefredakteir Pr. e in enFeuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des dte ten Rit,

r. Ewald Schulze fie Lokales Provinzieies Thealer und dalie.
L Lehmann für den Börſen- nd Inſeratentheil ſämmtlich däkteur

Tie Redaktion iſt geöſſnet von 5 Uhr Morgens an. Der ren
iſt zu ſprechen Vorm. 10 i Uhr und Rachm. zwiſchen i7. iſt zuwendet an ſich ſchriftlich an die Chefredaktion, Redakteur Hr. 37 (Jn
ſwrechen Vorm. iel i II und von al 2 Uhr. Die Er Vorm visſeratenannahme und Gejſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr

Harniſch a. Leipzig. Koblenzer a. Dielingen.

Winter-Tricottaillen, ingroßa
tiger Auswahl, nur reine W
Wolle, v. 3Pik. an.

r

Frieden und verlangen nichts Anderes, als in dem Gennſſe

Winter-Jackettes, neueſte Facons, gut gearbeitet, von 5 Mark an.
Winter-Viſites, eleganteſte Facons, aparte Stoffe mit Federbeſatz von 20 Mark an-
Winter Paletots, gediegene, ſolide Stoffe, glatt u. mit Pelzbeſatz v. 8 Mk. au.
Winter-Dolmans, noble Facons, elegant ausgeſtattet, v. 15 Mk. an.
Winter-Radmäntel mit und ohne Wattirung, mit Pelz

kragen, ſehr gut gearbeitet, v. 12 Mk. an.

Schwarze reinwollene Fantaſiefteffe,

7 Uhr Abends.

Schwarze reinwollene Cachemires,
doppelt breit, das Meter von 1 Mk. au.

(1494
in reicher Muſter-Auswahl, das Meter von 1,50 Mark an. S

das Meter von 2 Mark an.Schwarze reinſeidene Merbeilenx,

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in De 29 warS c W
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Leipzi

Erſte Beilage zu. 254 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 28. October 1888.

Kunſt, Wien Gaſt und Theater. Der Miſſions-Verein von St. Ulrich, deſſen j glieder des hieſigen Schuhmann'ſchen Geſangvereins im Saale
Der Kaiſertag in

ic ei i Die umfaſſendſten Vorbereitungen wer

eipzig. Am Mittwoch, den 31. Erträge Nothſtänden unſerer Stadt, ſowie der Guſtav-Adolf- der Kaiſer Wilhelms- Halle ein Kammermnuſik-Abend ſtatt.
os., kommt. bekanntlich Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. zur Stiftung und der Heidenmiſſion zufließen, ladet zu ſeinem Ausſührende ſind die Mitglieder des Leipziger Gewandhaus-
de hen Grundſteinlegung des neuen Reichsgerichtsgebäudes Bazar im Saale des Hotels zux Stadt Hamburg ein. Quartetts, die Herren Concertmeiſter H. Petri, H. von Damek,i en von Der Bazar wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr Vor V. Unkenſtein und Kammervirtuos A. Sehröder, und gelangt

ehörden und Privaten getroffen, um dieſen Tag zu einem ſo mittags bis 5 Uhr r geöffnet ſein. Bereits am zur Aufführung: Mozart-Quartett, G-dur, Svendſen-Quartett.
je Erinnerung daran eine nach Sonntag, den 4. November, ſteht derſelbe von 3 bis 5 Uhr Amoll und R. Schumann Quartett, F-dur.len e Namen der Fren eng dirſte allen, die ſich dafür intereſſiren, zur Anſicht offen. Zuwendungen d Wettin, 26. Oktbr. (Einbruch.) Vor einigen Tagen

deſenn Tage ein ganz coloſſaler ſein. Na ürlich veranſtalten werden vom Vorſtande rer Abends gegen 5 Uhr kehrten im Gaſthofe zum Roß hier zwei
Trch die Leipziger Theater an dieſem Feſttage große Feſt- Jn Betreff der Ausſtel er-Dioramen fremde Perſonen ein. Nachdem dieſelben dort gegeſſen und ge
auc im Feſtſaal der Loge zu den fünf Thürmen geht uns die Mit trunken, bezahlten ſie ihre Zeche und verließen ungefähr umvorſtellungen, die um ſo lieber von den an dieſem Tage inweilenden Fremden beſucht werden dürften, als der theilung zu, daß für Sonntag der Beſuch ſämmtlicher Mann S Uhr dann wieder den Gaſthof. Als aber der Wirth nach
See le Feſtakt des Tages ſchon in den erſten Nachmittags ſchaften der beiden hieſigen Vataillone des 36. Regiments an etwa 10 Minnten das dem Gaſtzimmer gegenüber liegende Pri-
ſtunden ſein Ende erreicht. Da zeige auch zahlreiche unſerer geſagt iſt. Auch wir möchten hierdurch
Leſer an dieſem bedentungsvo

nochmals darauf hiu- vatzimmer betrat, traf er die beiden Männer vor ſeinem erbro-
en Kaiſertage Leipzig einen weiſen, daß für Vereine und Schulen bei vorheriger Anmeldung chenen Kleiderſchranke, wie ſie ehen im Begriff waren, denſel

Zeſuch abſtatten und dabei gewiß gern ein ſanfer beſuchen g Preisermäßigung eintritt, und wegen der kurzen Zeit der ben auszuräumen. Auf ſeinen Hülferuf wurde er, von einem
werden, ſo wird es ihnen gewiß willkommen ſein, frühzeitig lusſtellung ſolche bald erfolgen müſſen. Für die Beſucher z der Diebe an der Bruſt gefaßt und gegen die Thürbekleidung
ſchon zu erfahren was in r der drei Leipziger Theater an empfiehlt es ſich, ein Opernglas mit zu nehmen, denn die von gedrückt, worauf beide ſchleunigſt das Weite ſuchten. Sie wur

jeſem Abende geboten wirelex kommt als Feſtvorſt
uffü re iſt die Lei den Vormittagsſtunden- die KaiſerDioramen zu beſichtigen, da ten und damit drohten, Aung u die zur Aufführung. e Vorenſetn Nachmittags der Andrang meiſt ein ſehr großer iſt. ſind ſie noch nicht zu ermitteln geweſen. t

Im Älten Ueber das am 3. November ſtattfindende Künſtler- —nk Schkenditz, 26. Oktbr. (Ranub.) Ein hier zugereiſteriger die n e, welche tWagners in muſtergültiger Weiſe gerecht wir

Jm. n Lei Stadt den Unternehmern zur Verfügung geſtellten reichen bei dem den unn zwar eine ganze Strecke weit verfolgt, doch mußteJ a ereugeg Be ſehr regen Beſuch oft nicht aus. Auch rathen wir möglichſt in ſchließlich von ihrer Ferfghung weil ſie Waffen bei ſich führ-
ſtand genommen werden. Bis jetzt

i iteren i Concert ſchreibt man uns, daß die darin mitwirkende Violin Fleiſchergeſelle machte im Gaſkbofe die Bekanntſchaft eines anr Se et h d virtnoſin Fräulein Wietrowetz neuerdings wieder durch eine geblichen Müllers und ließ ſich von dieſem überreden, noch an
Wie ſehr. heitere Luſtſpiel F. von Schönthan's „Cornelius Einladung ehrendſter Art ausgezeichnet iſt, indem ſie zur Mit demſelben Abend mit ihm nach Gröbers zu weiter zu reiſe

ordentli Fr ühr- wirkung in dem großen Concert zum Beſten der Prefſſe, welchesVoß', das. ganz außerordenklichen Erfolg errang zur Auſffübhe in Dresden ſtattfindet, eingeladen iſt. Herr Berger cöncertirte gelegenen Ströhhaufen. Als der Fleiſchergeſelle am andern
t Und im Carola-Theater! endlich in dem die treffliche
Schaa

Dort angelongt, übernachteten ſie in einem ünweit der Chanſſes

j v zeitweilig ihr Hei vor einigen Tagen mit Frau Amalie Jogachim zuſammen in Morgen erwachte, fand er ſich allein und ſeines ſog. Berliners,wird be ſein Julie e ahhenn m t r en Die uns über. dies Concert vorliegenden Berichte welcher ſeine Kleidungsſtücke, Wäſche und Legitimationspapiere
Mdier von Amnergan gegeben ie' Vorſtellungen er ſprechen ſich durchaus günſtig darüber aus und rühmen die enthielt. beraubt.
reichen in allen drei Theatern ca eitig ihr Ende, daß die großen Fortſchritte, die Herr Berger ſeit ſeinem letzten Auf- Erfurt, 26. October. (Evaungeliſch-kirchlicher

duge zur Heimreiſe be treten in jeder Beziehung gemacht hat. Hilfsverein. Neue Vorſchußbank.) Etwa 50 Männerauswärtigen Beſücher noch die Aben
nutzen können. t Ein Fall von Ehrlichkeit, eine wenn auch kleine

Variante des Liedes vom braven Mann dürfte immerhinbeachtenswerth ſein, wenn es auch nicht klingt „wie Orgeltön ſammelt, um wegen Betheiligung an dem unter dem Pro
aus dem Regierungsbezirke Erfurt waren geſtern hier ver

und Glockenklang“. Ein am 21. Oktober er. näch Berlin reiſen- tektorate Jhrer jeſtät d rin ſtehenden evanHalliſche Lokalnachri ten vom S. Atober. der Paſſagier hatte am hieſigen Eiſenbahnſchalter i Claſſe bein 9 Witt. der Koöſerin ſteh
Der Abdruck unſerer Hruinalnach hen t u mit vollſtändiger Quellenangabe

r geſtattegeſta Geldwechſeln zwei Mark zuvielherausbekommen. Nach 4 Tagen
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt gelangte an die Adreſſe des Beamten von Berlin eine Poſtan

geliſch-kirchlichen Hilfsvereine zu berathen. Die Ver
ſammlung wurde von dem Herrn Regierungspräſidenten

verordneten-Verſammlung. Montag d. 29. October 1888, weiſung über den Betrag, der dem Beamten thatſächlich an der von Brauchitſch geleitet. Nach einem Referate
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche. Sitzung. Umänderung der Kaſſe gefehlt hatte, ſodaß dieſer nun wieder in den Beſitz des des Herrn Paſtors Dr. Bärwinkel über die Geſchichte der
Treppenaufgänge zu den Grabbögen auf dem Stadt ottesacker: Geldes gelangt iſt. e r Brave n angne bleihen Stadtmiſſion und die Bildung jenes am 28. Mai er. ge
2) Herſtellung von Treppenaufgängen auf dem Nordfriedhofe: zu wollen, denn er ſchrieb es und nannte ſeinen Namen nicht; gründeten Vereins, der alle kirchlichen Richtungen ver
3) üeberlaſſung der Turnhalle in der Taubenſtraßen- Schule ſchade wir möchten ihn gern kennen lernen!
n den Turn Verein Ule zu Uebungszwecken; 4) Bewilligun Jn dem benachbarten Canenan ren e 5 an gwilligung von Mitteln zur Ventilation nigſtraße5 Beſchaffung eines ſenen Keſſels für V Sekt

Annahme eines Legats: 8)
ſchen Legat; wedrgne in Benchlitzer Flur belegenen
e 10) Verpachtung einer in Paſſendorfer Flur be Ans der Provin Sachſen und

hat ſich geſtern Abend einigen will, um die kirchliche und religiös-ſittliche Noth in
kerſchule; 5) Be der 64 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Hahn an einem in einer den großen Städten und in den Jnduſtriebezirken zu be

naKanals; Mauer auf ſeinem Hofe angebrachten Wäſchehaken erhängt. kg j z inedal u Eben ne Der n r S längerer Sat er end uns bat kämpfen, hielt Herr Paſtor Hötzel aus Magdeburg einen
7) Uebernahme und Unterhaltung zweier Erbbegräbniſſe gegen zuweilen große Schmerzen. Dieſer Umſtand kann allein die r eWehehgter Zinſen vom Schuld Veranlaſſung ſein, daß er Hand an ſich gelegt hat. Man beſchloß nach der „Thür. Ztg.“, einſtimmig dieergreifenden Vortrag über die Magdeburger Stadtmiſſion.

Herren Superintendenten der einzelnen Diözeſen im Re
ihrer Umgebung. gierungsbezirke aufzufordern unter erbetener Mitwirkung

enen. Hoſpitalwieſe; 11) Verpachtung einer in Planuenger Fl un 'nal- ucher z hne Ah i ehe erung e Gymnaſtal h e der ſtädtiſchen Magiſtrate und der Landräthe Zweigverein
Enraloriums zu einen Curagtorium für das Gymnaſium und 2 Merſeburg, 26. Hetober. (Ungincksfall. Kammer ins Leben zu rufen und dabei den Statütenentwurf des
die Realſchule; 13) Bericht der Commiſſion über die Petition muſik-Abend.) Einen plötzlichen Tod fand geſtern in der Provinzialvereins zu Grunde legen zu wollen. Die
betr. Anlage einer Straße auf dem TaatzVogler'ſchen Grund ſiebenten Abendſtunde der in der hieſigen BuntzelHerrich'ſchen
ſtück an der Merſeburgerſtraße; 19) Erwerb von Terrain vom Fabrik in Dienſten ſtehende Geſchirrführer Meerbot. Dieſer
Grundſtück Liebenauerſiraße Nr. 6a; 15) Bewilligung von war mit ſeinem einſpännigen Geſchirr eben in die etwas ab-

meſſern auf dem Nor

Mitgliederzahl der neuen Erfurter ehe h iſt
auf 592 geſtiegen. Der Geſammtumſatz ſtellt ſich wäh

Mitteln zu n und zum Ankauf von 6 Waſſer ſchüſſige Seffnerſtraße eingefahren, als das Pferd aus irgend rend der abgelaufenen neun Monate auf 14501369 Mk.

eſtſetzung einer Baufluchtlinie für das Grundtraße Nr. 19. Geſchlegt
reſp. Veränderking der St
18) Beſchlußfaſſung über ein Geſuch um Entbindung von dem war, nach e Zeit
Amt als Mitglied der Klaſſenſteuer-Einſchätzungs- Kommiſſion der Tod die e
49) Definitive Auſtellung eines BureauAſſiſtenten: 20) Definitive Fall ſelbſt, da au

le r des 16) welcher Urſache ſcheüte und durchging, wobei der Meerbot ſo 31 Pfg.
Sit d u an d n zur Dr gaß daß er pe dniingelos gen. lieb

ene Sitzung. erlängerung und nachdem er von Paſſanten auf, dem Fahrdamme liegendragßenbahnweiche an der Ulrichskirche; gefunden und verliufigen a r Fous 98 ſt worden Verhütung von Ausſchlagskrankheit.) Das her-
chon ſein eintrat.u einer ſtarken Gehirnverletung durch den eine Verordnung zur Verhütung und bezw. zur Tilgung

er einer tiefklaffenden Kopfwunde keine wei- ingAnſtellung eines Boten; 24) Bewilligung einer außerordent tern Verletzungen, ekwa durch Ueberfahren verurſacht, ſich vor der in den letzten Jahren in mehreren preußiſchen Orten

S Meiningen, 25. Oktober. Verordnung zur

ahrſcheinlich iſt zogliche Staatsminiſterium hat ſich veranlaßt gefunden,

lichen laufenden Unterſtützung für einen Lehrer 22) Genehmigung fanden. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe mit fünf un aufgetretenen anſteckenden Ausſchlagskrankheit „impetigo

zur Einleitung einer Civilklage erzogenen Kindern. Heute Abend findet im Kreiſe der Mit- éontagiosa“ zu erlaſſen. Dieſelbe ſteht im Zuſammenhang

36

thut Montfaucon in dieſer Stadt? fragte ich mich. Er behauptet, Kunſtſammler
zu ſein, hat aber bis jetzt noch für keinen Groſchen gekauft, obſchon ihm viele
Antiquitäten angeboten worden ſind. Seine Verbindung mit dem mir von Paris
aus bekannten Gauner Tailleur ließ mich nach den gemachten Erfahrungen ver-
muthen, daß es gegen mich gerichtet war, oder richtiger geſagt, gegen das Geld,
das ich bei mir führe.

Aus dieſem Grunde übergab ich faſt meine ganze Baarſchaft dem Bankier
Vollbracht; deshalb auch bat ich den Hotelbeſitzer, die hunderttauſend Mark, die
ich am nächſten Tage dem Juwelier Braubach zahlen wollte, in ſeinen diebesſicheren
Schrank zu legen; hatte ich doch ſchon einige Tage vorher die Entdeckung gemacht,
daß ein fremder Schlüſſel in dem Schloß meines Koffers geweſen war.

„Haben Sie mir ſonſt noch etwas mitzutheilen!“ fragte der Richter.
Labanow verneinte und wiederholte er möchte einem möglicher Weiſe Un

Whuſigen keine Ungelegenheiten bereiten, worauf er von dem Richter entlaſſen
urde.

Kaum daß die Table àd, höte im Pariſer Hof' vorüber war, die Gäſte hatten
ſich noch nicht erhoben, als ein Wagen vorfuhr, dem der Unterſuchungs-Richter
in Begleitung des Polizei Kommiſſärs und ſeines Aktuars entſtieg.

Bald darauf trat Herr Schneider in den Saal und meldete, der Unterſuchungs
Richter habe nachträglich eine Hausſuchung in allen Räumen des Hotels ange
ordnet; er ſei da, um perſönlich die Nachforſchungen zu leiten.

„Jn Gottes Namen!“ ſagte Labanow, ſich erhebend, „er mag mit meinen
Zimmern anfangen!“
ginn ſtelle ihm meine Wohnung auch zur Verfügung!“ fügte der Chevalier

Die übrigen Gäſte, die ebenfalls im „Pariſer Hof wohnten, murrken zwar
über die Beläſtigung, in der ſie eine perſönliche Beleidigung erblicken woilten,
indeſſen gelang es dem Wirth bald, ſie zu beſchwichtigen.

Die Bemerkung Labanow's daß ſich in dieſem außergewöl nlichen Falle Nie
mand beſchweren dürfe, der ein reines Gewiſſen habe, trug auch dazu bei, den
Proteſt zum Schweigen zu bringen.

Zuerſt wurde im Familtenzimmer der Geldſchrank beſichtigt, dann begaben
ſich die Herren die Treppe hipauf.

Labanow empfing den Richter und deſſen Aſſiſtenten in der Thür ſeines
Salons; ſie traten ein. Er öffnete alle Schränke und Schubladen und packte vor
ihren Augen ſeine Koffer aus. Er forderte fie auf, ſeine ſämmtlichen Kleidungs
ſtücke zu durchſuchen, und leerte dabei ſeine Taſchen. „In dieſem Portefeuille
nen Sie zwanzigtaufend Mark in Banknoten finden,“ ſagte er, während der
en trſär die Kleidungsſtücke einer forgſamen Prüfung unterzog, „ich empfingger geſtern von Herrn Vollbracht, meinem hieſigen Bantier bitte, zählen Sie

„Jch glaube, das iſt umnöthig,“ erwiderte der Richter mit einem flüchtigenBlick auf die Bankuoten, die auf dem Tiſch lagen. 9 m 4
Man begab ſich nun in das Schlafzimmer des Ruſſen, und auch dort waren

Nee achforſchungen bald beendet; man hatte nirgends etwas Verdächtiges ge

Und nun zum Chevalier!“ wandte ſi tichter iun C 1“ wandte ſich der Richter zu dem Wirth.
ß Der Chevalier öffnete den Herren die Thür; der Blick, mit dem er ſie em

Be ließ dent ch ſeinen Unwillen erkennen. „Sie werden ſich nur unnütze
e mgchen,“ ſagte er kalt; „doch durchſuchen Sie immerhin Alles!“ z

(22) Nomanbeklage der Halliſchen Zeitung. 83
Ein unheimlicher Gaſt. Roman von Ewald Auguſt König.

unſeren Vater gekannt hat, weshalb ſollen wir nicht nach ihm fragen dürfen
Und dann möchte ich auch wiſſen, wie die Uhr des Herrn Riegermann in ſeiten
Beſitz gekommen iſt! Jch zerbreche mir Tag und Nacht den Kopf darüber und
werde doch nicht klug daraus.“

Frau Emilie ſtützte ſich ſchwer auf den Tiſch, neben dem ſie ſtand; ihr fieber
haft glühender Blick ruhte voll geſpannter Erwartung auf dem Geſicht des er
regten Mädchens. „Jch ſagte es ja gleich, dieſer Ruſſe bringt uns das Unglück
in's Haus,“ ſprach ſie; „er ſcheint auch mit Walburg Heimlichkeiten zu haben;
hat ſie Dir nichts davon verrathen

„Nein, Walburg fürchtet ſich vor ihm; ſie weicht ihm aus, wo ſie kann, aber
er weiß ihr immer zu begegnen, und dann redet er ſie an. Liebe Frau Schneider,“
fuhr das Mädchen fort, „erlauben Sie mir noch eine Frage: Iſt es Jhnen vielleicht
in Erinnerung, daß mein Vater Brandwunden am Arm hatte?“

Frau Emilie ließ das Paket Wäſche, das ſie eben in den Schrank legen wollte,
fallen; ihr Antlitz war todesbleich geworden, ihr ſtarrer Blick heftete ſich voll un
verkennbarer Angſt auf das Mädchen, das ſich gebückt hatte, um die Wäſche auf
zuheben. „Narben von Brandwunden?“ fragte ſie mit mühſam erzwungener Ruhe.

„Da, auf dem linken Arm; ich ſah ſie bei Labanow an dem Morgen, als im
girwg des Ruſſen die Spiritus- Maſchine unter dem Theekeſſel platzte. Herr

abanow hatte den brennenden Schlafrock ausgezogen, der Hemdärmel war verfengt;
g r denſelben ab, und ich ſah eine große Narbe ungefähr in der Form eines

reuzes.“ SEin leiſer Schrei entfuhr den Lippen der Wirthin; haſtig wandte ſie ſich um,
da ſie dem forſchenden Blick des Mädcheus, das ſich beſtürzt aufgerichtet hatte,
offenbar nicht begegnen wollte.

„Was iſt Jhnen, Frau Schneider?“ fragte Vroni beſorgt.
Nichts Schlimmes,“ antwortete Frau Emilie raſch, „eine Spinne lief mir

über die Hand, das widerwärtige Thier hat mich erſchreckt. Nein, ſoviel ich
weiß, hatte Dein Vater ſolche Narben nicht, und nun laß uns von dieſem Thema
abbrechen; je weniger ich von dem Ruſſen höre und ſehe, deſto lieber iſt es mir.“

Es lag ein eigenthümlicher, befremdender Klang in dem Ton, in dem ſie dieſe
Worte geſprochen hatte.

Vroni blickte die Wirthin von der Seite forſchend an; ſie wagte es aber nicht,
eine weitere Frage an ſie zu richten.

Vierzehntes Kapitel.

Henuri Tailkeur wanderte in ſeinem Zimmer im Gaſthof „Zum wilden Mann
ungeduldig auf und nieder. Auf dem Tiſch ſtand neben der brennenden Lampe eine
noch halb gefülkte Flaſche Bordeaux nebſt einem Weinglaſe, aus dem er von Zeit
zu Zeit einen kleinen Schluck trank. Er hatte ſchon lange auf den Chevalier von
Montfaucon gewartet, und als dieſer endlich eintrat, empfing er ihn mit Vorwürfen,

„Nur kaltes Blut!“ ſpottete der Chevalier, während er den Hut und Schirm
ablegte und den Paletot auszog; „ich hatte mir ſchon vorgenommen, heute Abend
überhaupt nicht zu kommen, aber da ich mir dachte, daß Sie auf mich warten
würden, ſo beſann ich mich eines Andexen.“

„Nur deshalb ſind Sie gekommen erwiderte Tailleur unwirſch; „ich meine
denn doch, wir könnten nicht raſch genug handeln, jede Stunde, die wir ver-
ren



e

in neuerer Zeit ſo geſteigert worden, da

mit der animalen Kuhpockenimpfung und war die Zahl der ſ Bürgerſchaft gegen ihre
Erkrankungen nicht auf Jmpflinge beſchränkt geblieben, die re und Dietzmann,

dolf von Naſſau.
doch nicht in Kaiſer im Rathsarchive eine Uxkunde, die er bei dieſemKrankheit vielmehr auch auf andere n übertragen

worden. Der Verlauf war zwar zumei

Landesherren, die Markgrafen ſtadt), ein Ort, der bis jetzt aber nur auf dem Papier ſ. t ein
recht inſtruktives Bild. Vor einigen Monaten drang die Kundeahnden. Das war Kaifer esRech befindet in die Oeffentlichkeit, daß eine Eiſenbahngeſellſchaft einen Zweig

ſich von dieſem iſchen Philadelphia und Barnegat zu errichten geſonneni Zwiſchen ieſen ren Plätzen liegt en bis hen nur wie
allen Fällen, ein günſtiger. Die Regierung verordnet die Kriegszuge, am 20. December 1294, in Leipzig ausſtellte. bebautes County, Namens Burlington. Kaum war die Abſi
ſofortige vorkommender Fälle an den Phyſikus Die kaiſerliche Beſatzung, welche in Leipzig zuriü lieb, r Tod e einen So
und weiter

Anſteckungsfähigkeit. 2. Ausſchluß der erkrankten Kinder wehrter Hand zur

olgendes: 1. Thunlichſte Abſonderung des jagten die Bürger, nachdem Adolf von Naſſau am 2. Juli ein Stück Landes ankgufte, groß genng, eine Stadt von der
Kranken und Belehrung von deſſen Angehörigen über die 1298 in der n

adt hi
efallen war, mit be n daſeſbe e demehnen W vo em Zwecke

ollte daſſelbe auch dienen. Ein ganzer Stab von Jngenieurn h n Stadt aus, mit Straßen,vom Schulbeſuch; 3. er für Reinlichkeit und häufige Jahren zog wieder ein Oberhaupt des deutſchen Reiches Ehe echt Zuſergr ab den Straßen und Klee n
Lufterneuerung in den ohnungen der Erkrankten; 4. an der Seite eines Sach
Sorge für ärztliche Behandlung, Bereitſtellung der erfor- September 1876, wo

rſten in Leipzig ein, am 5. men kein Stein und keine Bezeichnung fehlte und als deraft Wilhelm I. als Gaſt Eigenthümer „ſahe, daß es gut war“, nannte er die Stadt zur

derlichen Arzeneien und Verbandmittel und Fürſorge für König Alberts hier erſchien. Er kam unter dem Jubel Ehre ſeiner Geburtsſtadt in Schottland. „Paiſly und weil ſie
geeignete Krankenpflege. i auf dem Papier erbaut war, noch außerdem „the magie eity“,von Hunderttauſenden freier, glücklicher Menſchen. Der g h r n e e r
aus der hieſigen Eiſenbahn Reparatur Werkſtätte gerieth geſtern Leipzig, wiederum in Frieden und Freude, als lieben, all ſer durch den demnächſt rapide ſteigenden
zwiſchen zwei Puffer und erlitt fo bedeutende Verletzungen, daßer mittel Droſchke nach ſeiner Wohnung geſchafft werden verehrten g.
mußte. Beim Anſpannen der Pferde gerieth ein hieſiger

der Daumen in Folge deſſen abgeriſſen wurde.
Deſſan, 25. Oktober. (Bildungsgang der Forſtheanten Waren früher die Anſprüche an die wiſſenſchaft menſchliche Schwäche ankommt. In

„Auf der Alm da
Oekonom mit dem rechten Daumen zwiſchen eine Kette, ſo daß zwar die Salon und andere

6 des Landesihr Kapital verdoppeln und verdreifachen würden, eine ganz be
iebt's ka Sünd'“ jodeln rechtigte Ankündigung, da Paiſly durch die neue Zweigbahn

Station werden wird, und die Folge war, daß ſchon in den
iroler, aber es ſcheint doch, erſten ſechs Wochen 5000 Plätze verkauft wurden, dazwiſchen

aß auch den biederen Alpenbewohnern zuweilen eine 1500 an und „Geldleute“ aus der Gegend von
i. V. New-Jerſey, die in dem neuen Orte beſſere Reſultate von derlauen i. V. wurde Bebauung des Bodens erwarten. Jeder arg erhält den

liche Ausbildung der n ſehr gering, ſo ſind dieſelben j in einem Gaſthofe ein ſeit 8 Tagen dort mit ſeiner an Plan ſeines Hauſes gratis, muß es aber natürlich ſelbſt bauen
man in dieſem Punkte geblichen Frau wohnender Tiroler verhaftet. Derſelbe faſſen. Die neuen Bürger haben unter ſich ſchon einen Bürger

anderen Händern gegen er nicht mehr zurückſteht. Die Stellung wird beſchuldigt, ſeine 18jährige Begleiterin aus Tirol ent meiſter gewählt und das Geld für die zu erbauenden Kirchen
eines Oberförſterfern ſüohenſihaſtikhes Werk n führt und in Plauen ſich des Betruges ſchuldig gemacht aufgebracht; meiſtens diejenigen von Patrioten,
examen, deuen aber der Beſuch einer Forſtakademie vorangehen zu haben.
muß, abgelegt worden. Will der Forſtbefliſſene ſich die An

einer Univerſität noch rechts und ſtaatswiſſenſchaftliche Studienzu machen. Ein Anſpruch auf ein Kann in ſolche Stellungen werden,

aben die volle Anerkennung der Käufer gefunden, ſo daß
einerlei Aenderungen vorgenommen worden. Binnen kurzem

tem Vernehmen nach ſollen in nächſter Zeit in i it und Prirtwartſchaft auf höhere Forſtdienſtſtellen eröffnen, ſo hat er auf den u er Geweheſeheikn c ch e r n eng r Nu Wir hie gFr e Vue be Ein
daß viele aus der königlichen Gewehrfabrik in en in deren Bahnhöfen die Eiſen a e e erſte W

Wildniß, wird im nächſten Frühling eine ſchöne Stadt

ahren. Jn der That, eine echt amerikaniſchwird jedoch dadurch nicht begründet. Eine in dieſen Tagen Erfurt entlaſſene Arbeiter aus Suhl und Umgegend Be
erlaſſene Verordnung zeigt, daß man auch Werth auf die ſchäftigung finden werden.
theoretiſche Ausbildung der Forſtſchutzbeamten legt. Als Vor Zandwivtyſchatiches

Nachdem die Deutſche Landwirthſchaftsbedingung für den Eintritt in die Forſtſchutzbeamtenlaufbahn
gilt von jetzt ab das Zeugniß der Reiſe für die Tertia eines
Gymnaſiums oder die entſprechende Klaſſe einer Realſchule oder
die Abſolvirung des ganzen Curſus einer gebobenen Mittel

Aus aller Welt.
Tabakrauch und Bakterien. Dr. Vincenzo Taſſinari,

-Geſellſchaft mit Glück zwei allgemeine deutſche lan net

Ausſtellungen in Frankfurt a. M. und Breslau abgehalten
und damit den Samen guter und nützlicher Gedanken und greif

ſchule, oder überhaupt der Nachweis dem entſprechender Schul ieni ituts der Univerſität Piſa, hat barer Anſchauungen mit vollen Händen ausgeſtreut hat,kenntniſſe. Hierdurch wird man ein mit entſprechender en ehe gen Wer ben e hke ſoeben im Begriff, im Herzen Deutſchlands im Mtehu

ausgeſtattetes Schutzbeamtenperſongl ſich heranziehen. (M.
wei Mainſchiffe voll „Märbel“, eine Ladung in welcher beim Rauchen in derrandes auf e Setterienn tat. burg eine Ausſtelkung vorzubereiten. Dieſer Ausſte in

a

einer hochentwickelten landwirthſchaftlichen Jnduſtrie, in Magde

kommen die Erfahrungen zu aute, welche die Geſellſchaft
300 Fäſſern und 150 Kiſten verpackt, ſind dieſer Tage von Findet, möglichſt genau nachzuahmen lies Da gſſinari den früheren Schauen 9 t bat W r en denn

ei Tabaksrauch durch eine horizontal gelagerte Röhre in einenBamberg aus direkt nach Antwerpen abgegangen. Dieſe arößeren Be hineinſtreichen. der durch n ausſchuß der Geſ
Millionen des bekannten Kinderſpielzeuges haben ein Ge naſſes Baumwollenbäuſ ch

ineingehängtes ſchaft am 11. Oktober d. J. Wagechen ſtändigffeucht gehalten wurde und geſtellten Ausſtellungsoxdnung ſind daher manche Wün
wicht von 22000 Centnern und ſind in den Thüringer die Bakterienkultur enthielt, welche der Einwirkung des Diſſrbttgt. welche in Bezug auf eingehendere Theilnng der
Ortſchaften, in und um Lauſ cha herum, angefertigt.

matenJnhabern dadurch zu Leibe, daß man ſie zur

hiere in die einzelnen Bewerbungsklaſſeu u. ſ. w. laut gewordenTabakrauches unterworfen werden ſollte. Zur Probe wurden n h d für T in 23000 Mk an Geldpreii i i die gebräuchlichſten Tabaksſorten Jtaliens benußt: die große ſind. Bis jetzt ſind für Thiere alleinn Eutrisſch bei Leipzig geht man den Auto Virgintgeigarre ie große Cavourcigarre, die kleine Cavour gusgeſetzt. V

cigarre, und der beſte Cigarrettentabak.
Einkommenſteuer heranzieht. Eine Reklamation der wurde auf ſieben Arten von Bakterien geprüft: den Cholera
Gebrüder Stollwerch in Köln, welche die Heranziehung ge bacillus, den Milzbrandbacillus, den Eiterkokkus, das

Prior'ſche Bakterium, die Bacillen des Typhus und der Lnannter Firma wegen der Aufſtellung von Chokoladen n und ſchließlich auf den Bacillus des blauen Eiters.

den landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen wird die
Die Wirkung derſelben Woorkultur, aber nicht nur in ihren uweß ausgeſtellt, ſondern

Betriebes dieſer Kultur zur Anſchauung gebracht werden; danebenr ſind Gegenſtände der Preßfutler Gewinnung, Handelsfutter-
mittel und Düngekalke zur Preisbewerbnung zugelaſſen. Eine

Automaten zur Einkommenſteuer betraf, wurde vom Die Unterſuchungen ergaben, daß der Tabakrauch die Entwice Heſondere Aufmerkſamkeit widmet die Geſellſchaft der Maſchinen
Eutritzſcher Gemeinderath mit großer Mehrheit zurück lung einiger Arten von Bakterien zu verzögern, einiger anderer Abtgewieſen. b groß hrheit zu gen zu verhindern im Stande iſt. i ſprich

Am 31. Oktober 1888 t ſeit Seiaig r
zum vierten Male ein deutſcher Kaiſer in

iche mit Kulturen derſelben Mikro-
Tabgkrauches ausgeſetzt

pzigs waren, ergab ſich nämlich, daß die große Cavour-Cigarre die Hamburg 26. October. Der e

heilung, welche in großartiger Weiſe beſchickt zu werden ver
urch gleichzeitig zur ſpricht.

Schiffsverkehr und Seeweſen.

Mauern ein. Es war, nach dem „L. T.“, im Oktober des Entwickelung der Eiterbacillen um 72 Stunden die der Milz land der Fazburg e Ameritanißben Packetfahrt
urJahres 1216, als Kaiſer Friedrich II. an der Seite des bacillen ſogar um 100 Stunden verzögert und die Cholera- ſchaſt iſt, von Ham g kommend, heute früh 5 Uhr in Neid

De u und Typhusbacillen überhaupt nicht zur Entwickelung kommen k eingetroffen.Wettiner Markgrafen Dietrich in Leipzig einritt, nicht in lä T daß der Tabaksrauch dieſe ver Dorl engere n, 26. October. Der Dampfer des Nord
t. Dr. Taſſinari glaubt,Frieden und Freude, ſondern im Kriegsharniſch mit dem kiende Sang gut i e

ie Bakterien ausübt, in Folge der deutſchen Lloyd „Saale“ iſt am Donnerstag Abend um 5 Uhr
dräuenden Schwerte in der Hand, denn die Bürgerſchaft chemiſchen Beſchaffenheit der verſchiedenen Stoffe, aus denen er in Southampton eingetroffen.
war im Aufſtande gegen ihren angeſtammten Herrn. Dann beſteht.
iſt nochmals ein deutſcher Kaiſer an der Spitze ſeines wird uns geſchrieben:

Trieſt, 25. October Der Lloyddampfer „Thalia“ iſt
Eine Stadt cuf dem Papier. Aus New York, 13. ds. heute Nachmittag aus Alexandrien hier eingetroffen.

Wie in Amerika neue Städte gebaut London, 25. October. Der UnionDampfer „German“Heeres nach Leipzig gekommen, diesmal, um die Treue der l werden, davon gewährt Paifty, „the magie eity (Die Zauber iſt auf der Ausreiſe von Southampton abgegangen-

„So handeln Sie doch, wenn Sie Alles verderben wollen!“ fiel der Chevalier
dem erregten Mann in's Wort. „Wenn wir in Paris wären, würde ich es wagen,
i aber thue ich keinen Schritt, ſo lange ich nicht meiner Sache völlig ſicher
in!“

„Dann werden wir nie zum Ziel kommen!“ entgegnete Tailleur, der ſein Glas
auf einen Zug ausgetrunken hatte und es nun ſo heftig hinſtellte, daß es klirrte.
„Sie glauben wohl auch noch nicht, daß Labanow den Diebſtahl im „Pariſer Hof
begangen hat?“

Der Chevalier lehnte ſich auf den Stuhl zurück und ſah eine geraume Weile
ſchweigend den Rauchwölkchen ſeiner Cigarre nach. „Darüber möchte ich mich einſt
weilen noch eines beſtimmten Urtheils enthalten,“ ſagte er.

„Sie weichen mir immer aus!“ rief Tailleur ärgerlich; „Sie treten jeder Behauptung mit der Erklärung entgegen, ſie müſſe erſt bewieſen werden, und thun

doch ſelbſt nichts, um die Beweiſe zu finden!“
Der Chevalier ſtrich mit einem ſpöttiſchen Lächeln die Aſche von ſeiner Cigarre

und zuckte die Achſeln. „Jhr Vorwurf iſt unberechtigt,“ ſagte er, „ich erfülle ge
wiſſenhaft die Pflichten meines Amtes, und dieſe verbieten mir jede Ueberſtürzung. Was
ich gethan habe, will ich Jhnen mittheilen, obſchon ich mir vorgenommen hatte,
mit dieſem Bericht zu warten, bis ich am Ziel war. Jch habe heute Mittag mein
Quartier im Hotel gewechſelt; mein Zimmer liegt jetzt neben dem Salon des Ruſſen.
Jn der Thür, die beide Räume mit einander verbindet, befinden ſich bereits einige
Löcher, die ich hinein gebohrt und mit Wachs verſtopft habe. So kann ich nun
den Ruſſen in ſeiner Wohnung beobachten, und es iſt ſehr wohl mens daß ich
bald eine Entdeckung mache, die uns einen genügenden Schuldbeweis liefert.“

„Wenn Labanow Jhnen nur nicht zu ſchlau iſt!“ gab Tailleur höhnend zurück.
„Er hegt noch keinen Verdacht gegen mich!“
„Wenn Sie das glauben, kennen Sie ihn ſchlecht!“
„Jch kann Jhnen noch eine andere Mittheilung machen,“ ſprach der a

Detective. „Jch habe heute Nachmittag eine chiffrirte Depeſche aus Paris erhalten;
ſie enthält nur die Worte: Geduld! Beweis vorausſichtlich gefunden, wird bald
dort eintreffen!“

„A--ah, das lautet ermuthigender!“ ſagte Tailleur mit hoch emporgezogenen
Brauen; „kann ich dieſe Depeſche ſehen?“

„Nein!“ antwurtete der Chevalier, „ich habe ſie ſofort vernichtet, ſolche Pa
piere bewahre ich nicht auf, denn ſie können zufällig in andere Hände gerathen
und dann gefährlich werden.“

„Wäre es nicht zweckmäßig, wenn man den UnterſuchungsRichter mit einigen
anonymen Zeilen auf den Ruſſen aufmerkſam machte?“ fragte Tailleur.

„Daran habe ich auch ſchon gedacht,“ erwiderte der Geheimpoliziſt; „aber
ich glaube nicht, daß wir dadurch irgend etwas erreichen können; auf anonyme
Zuſchriften giebt ein verſtändiger Menſch nichts.“

„Sagen Sie das nicht, etwas bleibt immer haften
„Wenn Sie meinem Rath nicht folgen, auf meine Warnung nicht hören wol-

len, ſo thun Sie, was Sie nicht laſſen können!“ ſagte der Chevalier ärgerlich und
entfernte ſich; er begab ſich in den „Pariſer Hof und ſuchte ſein Zimmer auf.

Auf den Fußſpitzen ſchlich Montfaucon zu der Thür, die zum Salon Laba
now's führte, öffnete eins der Löcher in derſelben, wodurch er das Zimmer des
Nachbaren überſchauen konnte.

Der Ruſſe ſaß am Schreibtiſch; er ſchien eifrig beſchäftigt zu ſein. ha
Papiere, die vor ihm lagen, konnte der Chevaljer nicht ſehen, Plötzlich ſ
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Labanow ſichtbar zuſammen; er mußte wohl ein Geräuſch im Nebenzimmer ver
nommen haben; ſeine blitzenden Augen hefteten ſich mit einem ſtechenden, durch
dringenden Blick auf die Thür, hinter welcher der Franzoſe ſtand, der den Athen
anhielt, um ſich nicht zu verrathen.

Nach einer geraumen Weile erhob ſich Labanow und ging mit einem großen
Packet in der Hand in ſein Schlafzimmer.

Dieſen Augenblick benutzte der Chevalier, um ſeine Kerzen auszulöſchen, und
was er erwartet hatte, geſchah. Der Ruſſe trat, als er aus dem Schlafzimmer
zurückkehrte, an die Thür, aber da es im Nebenzimmer dunkel war, ſo könnte er
natürlich nichts entdecken.

Auge in Auge ſtanden die Beiden einige Sekunden lang gegenüber; der böſe
tückiſche Zug in dem gelben Geſicht hielt den Chevalier gebannt, der keine Be
wegnng zu machen wagte.

Endlich trat Labanow wieder zurück. Er goß den Reſt aus der Weinflaſche
in ſein Glas und trank es aus, dann verließ er das Zimmer, uſpe Thür er
ſorgfältig hinter ſich verſchloß. Unten angekommen erfuhr der Ruſſe, datz eine
Vorladung für ihn eingetroffen; er ſolle ſich morgen Vormittag bei dem Unter
ſuchungs Richter in Angelegenheit des verübten Diebſtahls einfinden.

Zur beſtimmten Stunde trat Labanow in das Büreau des Unterſuchungs
richters, um von demſelben ſofort empfangen zu werden.

Nach Erledgng einiger Vorfragen ging der Richter auf den Zweck der Vor
ladung über. „Es iſt mir mitgetheilt werde derſelbe, „daß Sie Vermuth
ungen haben u wer das Verbrechen im Pariſer Hof verübt hat; iſt das ſo?“

„Jch habe allerdings Vermuthungen, ich kann mich des irren und möchte
mir nicht den Vorwurf machen, einem unbeſcholtenen Manne Verlegenheit bereitet

zu haben.
„Ueberlaſſen Sie dies dem Richter, der kein anderes Intereſſe hat, als der

Wahrheit auf den Grund zu kommen; ſeien Sie verſichert, daß preußiſche Richter

nicht leichtfertig zu Werke gehen; alſo, bitte, reden Sie!“ ß„Seit wegreeen Tagen wohnt in unſerem Hauſe ein Franzoſe, ein Chevalier

von Montfaucon, der mir 2 bei der erſten Begegnung Mißtrauen einflößte;
er iſt nicht das, was er zu ſein einen will, das erkannte ich ſofort; verſchiedene
Mittheilungen von ihm über die Pariſer Verbrecherzunft mußten mich in meinem
Mißtrauen gegen ihn beſtärken.

Jch war nämlich, bevor ich hierher kam, in Paris und dort einer Gauner
bande in die Hände gefallen; ſie lockte mich in eine Spielhölle und betrog michdort um eine namhaſte Summe. Den Verluſt habe 8 verſchmerzt, die Perſonen

aber werde ich nie vergeſſen. Daſſelbe Mitglied jener Bande, welches ſich mir in
Paris näherte, Freundſchaft mit mir ſchloß und mich in die Spielhölle lockte, be
e mir hier vor wer Tagen; es iſt ein gewiſſer Henri Tailleur, der allem

ein nach mit dem Chevalier von Montfaucon zugleich hier angekommen ſein

Sie werden es nun begreifen, Herr Rath, daß ich es in meinem Intereſſe
and, dieſen Mann zu beobachten. Er glaubte zwar, ſich durch Abraſiren des Kink
rtes unkenntli acht zu haben, aber ich erkannte ihn ſofort trotz der Schminke,mit der er ſein n bemalt hatte.“

„Und was haben Sie entdeckt?“
„vVor allen Dingen erforſchte ich, wo er woynt. Jn der Nähe des Bahnhofe

liegt ein kleiner Gaſthof. Zum wilden Mann genannt; dort iſt er abgeſtiegen, und
von dort aus verkehrt er mit dem Chepalier, der im Pariſer Hof wohnt. Was

es wird auch die ganze Art und Weiſe der Einrichtung und d

lief
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Zweite Beikage zu W 254 der Halliſchen Zektum vorm. im G. Schwetſchke ſchen Veytoge.
28. Oktober 1888.

Die Obstbaum- u. Kosensehulo J

II Ernst Lüttich, Oberursel a, T.ws IG. Bernh ar d Dal ichow, alle empfiehlt in arg Zswoht e
Grosse Ulrichstrasse 36. grosse Ulrichstrasse 86. Grosse Ulrichstrasse 36. e a

Formen owteSpecialität: r Roben, n. halbwollene mit jedem r Uniformen, Stickereien, Ball u. Masken tümme. r erſte Preiſe inüge, Long Chales, öCre es de Chine u. Polzſachen werden unbeſchadet ihrer Reuheit ohne etwas Fanfare nete a bunte
de zu wennen, auf nur chemiſch trockenem Wege gerei LanolimGoldeream, beſtes i

G Strauss- u. Putzfedern werden gewaſchen und in den brilkanteſten Farben gefärbt u. gekräuſelt. y Die de alt nern u
m itr, 3 Eigene dazu eingerichtete Commanditen: (1491 Joh. BRüdeſelät. Leipzigerſtr.

Altenburg: Moritzſtr. 3. Twickau: S nChemnite: Reunmartt 12. BI Meerane: Markt 5 Bee engGSlauchau: Markt la grosse Vlrichstrasse 36. Halle: W 64. w. T.
J e e e r J 1 dv J WI Vecholuen. I. innin lesedäſt

Hermann Arnold
neben der Marktkirche. T HAILIBE a,x Du oreee u a unn F. 59. Grosse le en äese 59. O W

verkaufe ich verschiedene zurückgess ei ezu ganz billigen Preisen. s (29 V Kusſtattungs. „Ragazin S
Unter-Jacken, Vnterbeinkleiderund Kieider- Tamas
Werden gänzlich aus verkauft.

Porzoellan, Krystall, F ayence und Ma sjolika.

Cegründet 1s23 Directer Import.
Empfoehle afel- K VWenheiften in

Tafel, Kaffee und WaſchGeſchirren,
Böhmischen un lischen MajoliKen, als: Vasen, Anfeätzen, Jardinièregn,umehkörbehen und Wa e ete. sBei Bedarf bitte um eaneigege Zuspruch. Hochachtungsvoll

V. A. Meckert.
Halle a. s. Nähe der Kleinschmieden,

—SDJJ— eH. „Küeohgnmneiteter,
Uhrmacheoer, irreempfiehlt ſein großes r aller Arten lligſten a

u u n e i h WWerke. arantie 2 mee erree re h n eerm7 rJdns Der
Pianoforte Nagarzin,

Reparatur-Anſtalt.

Poſtſtraße 15, l.
Lager von Harmoniums.

Karl PritecrerPrste Spocialfabr ik Buehdruckerei und Papierhandlung,
Albrechtſtr., Ecke Geiſtſtr.

Industrie- und Feldbahnen tiete
Photographie-Albums, Porte-(Specialität seit 1863) monngies, Cigarrentaſchen e.Kontobücher. Kautſchukſtempel.

Stralſunder Spielkarten.
Anfertig. ſämmtl. Druckſachen.

TotalAusverkauf
wegen Gesohäfts- Aufgabe

Edmund Baumann,
Leipzigerſtr. Nr. 13.

Das noch ſehr reichhaltig ſortirte Lager in

Cold-, Silber u. Afenide- Waaren
et nur Doch kurze Zeit Gelegenheit zu allerbilligſten en

au fen.

gr. Ulrichſtr. 27. W. Assmmann, gr. Ulrichſtr. 27.

ſein reichhaltiges La päe Wurſt und ne

e n de eng ſei er Wenn e Jeg re eer Mahonnaiſen werden auf's feinſte au zeft zeitig empfehle jeder normal- und gehmals urä Tom lette Anlagen,
meine echt Frankfurter und Wiener W sowie sümmtiiche Binzeltneiie in anernan, vornüs ten i e

DelikKkatessen jeder Art, 378 Ausführung bei soliden Preisen. Kaſi otts eilo,ötto Heitsch, alle (Saale) u er
Eduard Kobert.

Reuter Straude. Faltroaerm

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seiſenm u

Special Geschàäft
in Schlafz f- und Reiſedecken

vom allerbilligſten bis zum theuerſten.
d. 70 1: 1,15.18957 BRefchhalts I.F. Wehr vo e nungen e tet 5r9. Teipziger Strasse “79. eW Bitte genau auf meine Firma zu achten. Fenster, Rosetten, Canalschachtdecker, verſgdet aege ahnte

Ausführung und Berechnung Von B. Rrückner, Prag, Cent 4.
m Fisenkonstructionen, Wasser-

T a Sr Zu villi gſten Preiſen e eitnnss- und es u. 38 chſt analyſirte, beſte Telpeigerpiat, 21, Pumpenanlagen. e 202 eporgeretr. 861

ag sBriketts asspresssteine,vorzüglichſte bts a von Britannia in Mariaſchein,

teinkohlen, Gas-, Schmelz- u. Grudecol, 7 ete. Iypotheken-Kapitaln jedem beliebigen Quantum frei Gelaß oder ab unſerem Lager. 1241 97 Bo ill 95 t 10 oe n uillon X ract, der 15 Jahr unkün italKeiſtſtraße 2, I. obert Barth Co. v verllner St 8 Guppen- u. Spelsewürze), M. Oberländor,

X feine Suppentafeln, eheh Suppeneinlagen jeder in
zu haben in Delicatess-, Da guen- u. Colonial Geschäften.
Engros: Berlin Seydelstrasse 14.

DEF Preuß Lotterie-Looſe l Roggenlangstroh,
2. Klaße 7 W r nd gegen J Tarr t 4de Be Niherſacung des s tet e gert Haschinenstron

empn empnermeiſter, e W a Heu und Buzerne

Kupferkesselallen Größen vorräthig. p el nehme ſtets zum höchſten Preiſe in Zahlun

b. raturen ſowie jede in e ar reeſt in 8 wufer miederei von Adolf Tietz,
e 8 (Neubau), ärker u.

kefert unter Garautie S r
Preis für 2., 3. u. 4. Klafſ 132 6,50,Abert Thielsmann

a 1 Mann Lotterie G Ber b 25 tGr. Uirichſtratze 58 nd 5. Gos e 55 Anbirge wo h dale g. e



WahlAufruf.
Die n erzegn neten Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei des Wahlkreiſes BitterfeldDelttzſch ſind dahin übereingekommen, als Candidaten zu den bevor

ſtehenden AbgeordnetenWahlen die Herren

und Rita i in Bittortord
m J wer hv r iſck ege en, wigy b de auf dem Boden u r nationalliberalen Partei ſtehen. vabch 9 Wir e alle Urwähler n e er Herren mit len Kräften einzutre en. Digierbent wäden ſich den Wahlern an verhhichenen Htten des Wahlkreiſe

vorſtellen. S 4 2 S S SBitterfeld, im October 1888. 5. De J J S 3 S S c z S 1168Albrecht, Kaufmann. Biermann, Fabrikbeſitzer. A. Duniexe, Rentier. 0. Dunioxe, Procuriſt. Dippoe, Beigeordneter. A. F1öine, Fabrikbeſitzer
urt, Director. M. Martin, Mühlenbaumeiſter und Fabrikh s Züge iſt s4 ſſor u. Ofenfabrikant. K. Ostwald, Kaufmann. F. Poli t

S. Reichardt, FJabriteſther Riehter, Kauf n Ete r e d e Rünl, Fabrikbeſitzer. Sommer, 'Bürgermeiſter. Tornau
sanwalt

Voigt, BergwerksDirector. in Kler, n v De illateur. Weinhold, Pfarrer in Petersroda a Griegoel, Pfarrer in
Fr. Stephan Hutz e en ums o. r Tenwann. Gutsbeſiherin iemegk. die v e a h e d tzer. ha Gutsbeſitzer in Moſtchart, Gutsbeſitzer, iſt. Sattlermeiſter. Otto Kern e Düben: H. Born, Mühlenbeſitzer. Ed. Fritzscke,r L. Jost, Kaufniann. A. Hofmann, Rentier A. Ramm, Freigi itsbeſitzer. E. Schultze, Kaufmann. Schumgecher., n
Simo a W. Siwon, Kaufmany. Kuhwede, Kaufnaün. C m J Tornau. Ed Mahen Beſitzer,e

2 9

ri a a. d. M. zu Stergrg der de Muzu
en vereinigten onſervatiſeg Parteien der re z

r 5

(Köni strasse 1-460, e e trnger)
Feſben

Abgeordnete tGutsbefter Päuera Neubarth- Wunsche i
und derRittergutsbeſitzer von eaorr Tiisst

als alleinige Candidaten einſtimmig gnfgeſtellt.

h Abend 6 Uhr
in Kohl's Restäurant. Königsſtraße

zur Aufſtellung der Wablmännex zu erſcheinen. Venske.

Apotheker BRBenemanns Siam iget dauerhaft d
Porzellan Stei un Marmor Sorpemin, Achat, Alabasker, rstein, a FI- ein Ienmtaeo, Schmeerstr. 39

e

ger Julius Bethge.m. e reyö, w. iaen, e SagSömmerda Srantfurt n 1 J Se
Cninestsene Tee s

neuer Ernte,Pnaeckung invorzügl
äüt,

holhländisches Cacnao-
5 palver von van Houten,
van Magen C Hlooker.,

feinste Bourbon- Vanille
in selt. Grösse,nienara Senröder

hat a eBRüchsenmseher 503 ſache geringer VFroanzbrauntwein,rgſeweg z e des v IItes. Soſenellen Gasconſum. echten Cognac von
Wie Lager Jagdg ewehren len

geneivenbaehgen, Jago s, Revolver und Pistolen.
Jagd utensilien größte Auswahl. Se vke neme Sehr elles von Fécamp,atte See e e e (Hirſchmarke). r r Licht echten r el

Garantie für ſolide Arbeit und guten Schuß
ſt. Für WiederverkänReparaturen ren und h Her denene ufer

Riixir de Wo Curnagao
von i Focking u-usenier.,NB. Gewehre und Patronenhülſen ethetanuet rinen zu Fabrikpreiſen. Ruſtet Ein Drittel MAaraschino von G.

oder bluckt billiger wie r. ler e iturnE p e 9. nicht beim jedes andere Boone lam r eſChristian Giaser, Halle. S. s Syſtem. le e
grosse KIausstrasse e. lben

Circulätions-Fültöten
mit Miea-Fenstern,

pormanent drennend und auf's Feinste rogeallrdar,

ein ganz vorzügliches Fabrikat,
in 7 rverschdenen Grössen, anter vollatändiger

Garantie bei

Junker Ruh,
Lisengiesserei in Karlsrube, Baden

Der Ufen t bei einmaliger Anfenerungnnd e Nachlegen den ganzen WVin-

r e er und SBelrere Tage und te reicht.
Aneinrerkaut für Halle und UVmgebung:

Christian Glaser, Halle a. d. S.

aus dem Lachs tn Danzig.
Schwedischer Punsch V.

Cederlunds Söner in
Stockholm Kalt zu

trink Ken,
feinste DüsseldvrfſerAlleiniger Vertreter:

G. G ünt eJnſtafſationsgeſchäft für Gas und e
Kleine Ulrichetraese Drei Köni se)-

Punsch-Eesenzen,
ein z assortirtes Lager

r Rhein-r ungar.- und
spanischen Weinen,

deutsehe Schaumweine
u. echte Champasßgner,

C

9 d
Hennessy, Martell,Meunkow u, Boutelienu.

Benedietiuer-Liqueur 3
d

1560)

nach ausserhalb werden
stets auf. das Sorg-

terte ausgeſünrt.
A. Syſteme

geränuſchl.

J Ring

Aufträge

7 e T Sm Wwelt berühmte Pflüge M c
z bringen wir wiederholt in empfehlende Erinnerung U. A. em d Saſoh 0 II 611 n 0 u s pfingen i in letzter Zeit a rnS die Herren Gebr. Nagel, Trotha, 60 Stü ck, 48 haltemagſch.

zu Obersalzbrunn i. So S Oberamtm. Hünhne, Schackenthal 10 g vo Vebc Vra Arie ohlon gegen Nieren- ung Blaseni ries- an Stein eram e nachtsgeemp gege s 4 Se. er e 23 P. Bvreat, Carlsburg 5 2 z s ena Veresoaj r e Wrede Sohn röleben S Sa881: 12623 1882: 95761 l. 1588: 61808 1884. 112234 S Oh Stück 2 her.
v e e s 7* Baron V. Gr avenitz. Quetz 6 7 5 2 an e ſrechtn versendet auf Wunsehb gratis und frafie S 3 a z Amtsrath O. Wa S er. e e er nene
e ob el Obel Salzbrunn sh. Warmsdorf 5 Stück Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen

u. ſ. w. mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſchWir m allen Interessenten unsere [374 F7 arl Koch, Herreuſtraßealvanopiastische Anstalt. atte a. S. i ſſfe e rerenrageivuiter per Stück 69 u. 90
ſowie vorzügl. weichkochende Hülſen
ges beſter tentſt zu den billig 7Schmickt Spiegel,Gebauer- Schwetschke'sche Buchdruckerei und Lith. Anstalt. m iege W. a éIp brauck,Die Ernenerung der Looſe Größtes Lager landw. t v e el e

iner Portland in u. T., Sücken und ſebzur e weiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts spätestens bis C men Stettum 9. November er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe i v s ne e an rig r Rü benkraut fuhren
ni i

Durch Aufstellung einer Dynnmomaschine für Ver-
küpferung vermögen wir auch die grössten Galvanos in ea. 8
Stunden fertig eu setellen.

hiermit in Erinnerung. x ägel, Varb S d. ſt iass weiſeDer Kömgtiche Lotterie Einnehmer Lehmann r ar geh ezdeeree gicrerget Zſcherben b Halls aS.
r

Veranſworiſich L. Lehmann (Jnſergte) Haſſe g. Verlag der Aktien eſenſchaſt. etun alle GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.ß C echuien der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von Uhr Heorgens bis 7 Uhr Abende ü Bwerkch

Drit

eiss
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Klne K Runlemann, Halle a. S.
Leipziger Straße 9798,Wannfactur- und Modewaaren- Handlung

empfehlen in großer Auswahl:enteiten Neuheiten a Grosses Lager
T in 2Nreideretonen megenmangern, e

gehe gtt Wintermänteln, Teppichen,ſellf e leſen MDoilmans, G PPD nent ſowie 91 c 9a mnas, ein Ohenille-Chalesgeh et n t e ſeid. GeſelſhaſtotichernSie ſchwarz von Mk. 2,25 per Meter an,
eceonlenrt 275 in den nene Farbenſtellungen.

Cagnrch n von Neuheiten Billige feſte

e Salon Nemeſton

Herren-,
D amen- u. Kinderhüte.

Vollständig assortirtes legt i in sämmtlichen Putzartikeln.

Heciahiaten. Roiashato, Trauerhüte.

m

Tondior r Cafö

Bangemann
265. en tig 25

pfann thugen

S Eröffnung 89
Mit dem heutigen Tage eröffne ich dem geehrten Publikum auch meine

Restaurations- Localitäten

links vom Ein mit nur Ter u igengaug meines Grundſtücks zum „Hfrsechzigerſtraße 71, und habe die Führung dieſes Geſchäfts dem v Broßze Auswahl in
rateur S W. r übertragen. Zum Specialausſ angelaugt das rühmlichſt bekannte Gebrän rön ber R Kaffee hee und

en am

Merfeburger e g C. Berger, wen Deſſe epäck.Kilo h Lachs 00. rget ren gehen Benutzung dieſes meines Reſtaurants
e ochachtungsvoll Bouillon mit Paßeien

Horuieferanten, O. 0e8 e BiereHalle a/S. gr. Virichetrasse 85. lisds eht hohänd v. ſramöſ.Iiqueure.

T Gerichtlicher Ausverkauf. an.Aer 4 zur Richard Zö1ner'ſchen Konkursmaſſe von hier Wenn n
hina S e Iehe Buchen u 8 erbet eeeeee
e. S Knie Karte u ſnher Se r üerton donissbretter, R iehlt: tige undZebritate von J. von J. 0 Scenrsder, Darmtadt. ſollen von Montag den dſs. Mts. ab und a Tage e ochſt. e

eisszeuge, Tirker, Sienfedern, Tugennnpren ensi ſern Vormitta 8 Uhr, Nachmittags 5 Uhr i Stache beeren a. Joheanis-ind feuehte Farben in Tuben 2c. eripfiehlt 66 im Geſandte ren s Etage im D. lbr veeren, Himbeeren, Apriko-

J. ob h, Gr. Steinſtr. 66. illigen Preiſe eJolbtndig Corduschlos n h Lchr billigen p iſen
Wucher

Vrane ez t u Bügsehitrhen enNah Magehinen Leihnger ne in ſäſeniin e.
H. Dreeceſs, Dividende-Auszahlung. alter Markt.

Die von der heute ſtattgefundenen gang en für das Von Sonntag, den 28.
R Mechaniker u. öplier, ſchäſtsſahr 1887/88 auf 9 feſtgeſetzte hit gegen Enliefer Oktober an werde ich in

(1611

Geiststrasse 26 ung des Dividendenſcheines Nr. 15 mit v Contor Trotha regelmässig Sonp-
d r dorf G Koech,. Leipzi vmeparaturen ſhuel und bigigſe daſelbſt. 39. da V. de den Verreitlageſcanten ver e üele mécahinng, »tags, Aittwochs u. Freitags

Perspective Schkeuditz. 26. Oktober 1888. [1519 Mittag 12-1 Uhr Sprech-e ehe ter l de e e Wir Ieipziger Nalzfabrik in Vehkeudita. Stunde im Gasthot zur
mit Gläſern beſter Qualität und dem Auge genau ange Krone abhalten, woselbstet feiet rin e z 2 i auch Bestellungen ange-rgraphen, Reisse Kaufmännische Lehraustalt. en enmil Heynert, 67. Obere Leipzigerſtr. 67, m. Gonaseh, Halle a/S. Ecke Geiſt und Albrechtſtraße Dr. VUrtel,

mechan. u. optiſches Jnuſtitut. Sorgfältige Ausbildung in Buchſührung, Rechnen. Schön- ract. Arztwer Ti t K sehreiben, Französich ete. Kurſe für Kauflente, Gewerbetreibende, P
ietz, Kupferſchmiedemeiſter, an h u un F.ederzeſt. Prospecete franco. pKuhgaſſe 8 (Reuban) wiſche Märk S t billig u. gründlich Unterricht, reſp-Kupf z n Warrer- u. We erf r. Nachhilfe. ff. u z. 11 G. d.n er in allen Größen ſtets vorräthig zu billigſten Preiſen. achſchule der Schuh acherinnunvadelben eöfen gearbeitet. Auch übernehme die Einrichtung von m g Meine Wohnung befindet ſich ges

Lager tungen Waſſerleitnugen. Hähne und Ventile jeder Gattung auf er ontag, Abends 8 Uhr in „WilKes Restaurant“, f. Klaus MRannischestrasse 1Alle emp nſeres Wo un itigſten S r aßze 8, wozu alle Meiſter und Gehülfen eingeladen werden. r Frau Dietz fr. in
tinnungen jeder Art werden hnelt e rbeiten, Reparaturen und ähr erhäſten die Lehrlinge, welche I Jahr gelernt haben, Klementar-ausgeführt. Der Obige. l aunterrient. ſ1529 Hebamme.
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Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß ſich die Controlſammiungs-Tage für die dieſſeitige 2 Kompagnie in Folge der am 6.

vember cr. ſtattfindenden Landtagswahien geändert en.
Mit Rückſicht hierauf werden die zum Erſcheinen bei der diesjährigen

erbſt-Controle verpflichteten Mannſchaften des eurlaubtenſtandes darau-
ingewieſen daß die in die eitung erſchienene Bekanntmachung eine Abr

erna erfahren hat und ſich die Mannſchaften der 2. Compagnie nunmeh
iglich nach der abgeänderten Bekanntmachung zu richten haben.

alle a /S., den 17. Oktober 1888
Königliches Bezirks Commando zu Halle a/S.

Compag
Controlplatz CönnernAm 22. November cr. c den die Weg a ine 1881--1888.

ontrolplatz MerbAm 22. November er. Nachm. 2 Uhr für W. Jahrgänge 1881--1886.

z Compagnie.Controlplatz Giebichen ein Gaſthof, zum Mohr.
Am 5. November cr. Vorm. r für die ährgänge e

Controlpla Ebers im Gaſth ofe.Am 5. November cr. n 2 Uhr f t Sape 1881--18388.
Chekeotpler Seite zur

hr
o

ieſſeitigen Bezirks pro 188

Am 7. gebe er. Vor 5 1881 1888.
ontrolplatz Amm Gaudich's Reſtaurant.Am 7. November cr. Nachm. 2'/ hr für e de n 1881-1888.

Niemberg am BahnhoAm 8. November a 8 ühr für die Jahrgänge 1881-1888.

Controlplatz Halle ich Paradeplatz.
ontro Hof oritzburg, am ParadeplaAm 2. November er. Wien 8 Uhr für r Ja raänge u. S

e v e 7 883 i.32. 1885— 1888.Witte 12 e e v e
Compaugnie.Controlplatz Oberteutſchenthäl rFigugrts Gaſthof.

Am 16. November cr. Vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1881--1888.
Controlplatz Dber-Röblingen a. See Gaſthof zum Salzſee.

Am 16. C mber cr. Nachm. 3 Uhr für die Jahrgänge 1881-1888.
rn Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus.Am J Korn er er. Vorm. Ühr für die ahrgänge ist u. 1882.

1888.latz Eisleben für das Land) S Wieſenhaue.

J 3 z re er er. 73 Uhr für die Jahrgänge
841888.e Couipagnie:

Controlplatz S Gaſthaus zum Stern.Am 20. Novem r t orm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1881-—1888.
ontrolplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.

Am 21. November cr. Vorm. 8 Uhr r die ahraange 1881 1883.

A. J Vorg. g. x 1884 1888.nie.olplatz Halle a /S a Wo Reciphirg, am Paradeplatz.

ren wr er. Vormitt r für die Ja rgänge n 1882.
1884.Mittag s 1885 1888.hre werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Cortrolen n in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen ver

ünentichutdigtes Ansbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Control
platze und m anderer Sei x 18 befohlen, hat die eng Strafe zur Folge.

ie rühjahr d die ſes Jahres von der Control Verſammlung entbunden
Igpgfenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Aufgebots Jahrgangwerden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Anſgebots

von r nien namentli e 737 rt.
e a den 3. OctoberKönigliches Vezirts Commando Halle a/S.

Bekanntmachung.
Auf Grnnd des S 11 des u vom 4. September 1882 zur Ver-

ordnung über die r der Wahl der Abgeordneten zur zweiten
Kammer vom 30. Mai 1849, r ſämmtliche Urwähler hieſiger Stadt
am auf dieſem ieſe hierdurch9O. dieſes Monats Vormittags 10 Uhr
an die reſp. Urwahlbezirke beſtimmten Wahllokalen Wahlmänner

Bei Aufſtellung der Urwähler-, beziehentlich Abtheilungsliſten, hatſelbſtverſtändli 8 auf die ſeit der erfolgten Aufzeichnung der Urwähler etwa
ein etretenen eng Veränderungen keine Rückſicht genommen werden
können; es kann mithin ein Jeder nur in dem Bezirke zur Stimmabgabe zu
gelaſſen werden, in welchem er zur Zeit der Aufzeichnung wohnte.

e Wahlen erfolgen in Bezirke abtheilungsweiſe nach abſoluterWajoritat der Stimmenden vor dem Wahl- Vorſtande durch Stimmabgabe zu

Protokoll, derart, daß die dritte Abtheilung zuerſt, die erſte zuletzt wählt.
Unter Proteſt oder Vorbehalt abgegebene Stimmen ſind ungültig. Ab

weſende können weder durch Stellvertreter noch ſonſt an der Wahl theil
nehmen. Jede der drei Wahlabtheilungen hat ein Dritttheil der zu
wählenden Wahlmänner zu wählen.

Halle a. S., den 22. Oktober 1888.
er Wagiſtrat.

Der Beginn eines jeden ſelbſtſtändi en Gewerbebetriebes ſt entweder
bei uns ſchriftlich oder in unſerem Steuer-Büreau, Zimmer Nr. 17 des Rath
hauſes mündlich anzumelden.

Strgrdetenern ichtig auch ſolche Perſonen, welche gewerbsweiſe
3 oder mehrere be are möblirte 3 er vermiethen und es macht das
Geſetz keinen Unterſchied, z dienpermileihn her dem Hausbeſitzer, dem Nutz-nießer oder Jemandem geſchieht, detrefſenden Räumlichkeiten ſelbſtszwietbet hat und ob dabei net Wäſche und dergleichen gewährt wird

Ferner haben Handwerker ſich zur Gewerbeſteuer anzumelden, welche
ihr Gewerbe mit mindeſtens 2 erwachſenen Gehülfen oder F einem cſenen Gehülfen und 2 Lehrlin em. oder mit 3 Lehrlingen ohne erwachſene Ge
hülfen. betrieben oder auch außer den Jahrmarktszeiten ein offenes Lager fer
tiger War haltenb die Gehülfen und ringe dem männlichen oder weiblichen Ge
ſchlechte an gen iſt gleichgültig. Als erwachſene Gehülfen werden im Fall
des Zweifels Perſonen a lter von über 15 Jahren wenn dieſel-
ben nicht wirklich noch Lehrl ger ſind.

ei Wittwen von Handwerkern wird der zur Fortführung des Gewerbesagenoimege Werkführer als Gehülfe nicht T aählt.
Zur Klaſſe der Handwerker gehören auc Wer onen weiblichen Geſchlechts,

welche mit Hülfe von 2 und mehr Mädchen Kleidungsſtücke für Andere gegen
Entgelt verfertigen (Schneiderinnen).s haben deshalb die Betreffenden die Anmeldung zur Gewerbeſteuer 1889

r zu bewirken und nicht erſt abzuwarten, bis ſie zur Zahlung derſel
n auf gert werden.

Wiederholte S und Beſtrafungen veranlaſſen uns, dieſegeſetzlichen Se ſrent n Erinnerung du zu bringen.

Halle Der Magiſtrat.Staude.
a. S., den 8. Oktober 1

Bretter-,
Banholz und Kleinnutzholz- Verkauf

anf der Domaine Kuttenplan
(Station der ger 3 FranuzJoſefs- Eiſenbahn per Eger).

ca. r Feſtm. deutſches
öſterreichiſches Geſchneide,

2i8 fichtenes Bauholz von400 kiefernes 5 10--30 em Mtenſtärtke,
2100 „Schleifholz,
5000 ſche n4000 ſaaze Hopfenſtangen und2500 ein Cchen Waldlatten

lieferbar ab Neujahr 1889 werden Offerten bis 14. November a, e. bei
der gefertigten Kanzlei entaen Crätugge [(1453Gräfliche Domginen-Kanzlei

2 7 522

Fisenbahn- Direction -Berirk Erfurt.

Ausſchreibung.
Für den Verkauf von alten,ſeiten Bezirk lagernden unbrauch

baren Stahl und Eiſenſchienen, Herz-
und Kreuzungsſtücken, Weichenzungen
von Stahl und Eiſen, Zwan Wer

ink, Kup erniederſchlag, Meſſing und
lasabfällen iſt Termin auf

Montag den 12. November ds. Js.
Vormittags 11. Ubr

im erzen Amtsgebäude, Franckeſtr. 1
anSee Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs Amtsblatter bekanut
gegebenen Bedingungen für die Beim Arb ten und Lieferungen Näheres

vom 17. Juli 1885 zu Grunde.Die Veſlaufsbedingungen können in

S Betriebs re eingeſehen
oder auch gegen portofreie Einſendung
von 30 von denſelben bezogen werden.

Angebote ſind ofen und porto
frei mit der Aufngebot. au u J von Alt

Materialien“
bis zum obigen Termin einzureichen.

Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 3
Wochen.

Halle a. S., den 23. Octob. 1888.gönigliches EiſenbahnVetriebsamt.

Das gen Gutsbeſſser Chr. Boetticher'
chen Erben gehörige Craingut zu
Niederdorla beſtehend aus: [I1255

84 ha 74 a 58 Om Feldland,
5 ha 46 a 39 Om Wieſen,r 1 ha 37 a 02 Dm Garten

und den dazu aSörioen Wohn und

n ſoll anderweitauf 12 Jahre vom 1. Juni 1889 ab
verpachtete werden.

Niederdorla liegt an der Chauſſee,eine Stunde von Mühlhauſen entfernt.

Zur Abgabe von Geboten habe ich
einen Termin auf
Montug den 19. November d, Js.

Nachmittags 2 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberauntt.

Bietungsluſtige lade ich mit dem Be
merken ein, daß zur Uebernahme des
Gutes der Nachweis eines Vermögens
von 30,000 verlangt wird und daß
Bieter, wenn es gewünſcht wird, vor
dem Weiterbieten eine Caution von
1970 zu hinterlegen haben.

Die Verpachtungs bedingungen können

bei mir re werden.Mühlhanufen i. Th., d. 17. Octob. 1888
Danner,

Juſtiz-Rath.

Weiden- Verkauf.
Die einjährigen Weiden auf der

1870 ha großen Anlage des ThrothgerWerders ſollen unter den beim wer

meiſter Cämmerer in Trotha aus-
liegenden Bedingungen an den a
bietenden verkauft werden. Schrift
liche Gebote mit der Bezeichnung
„WeidenVerkauf“ ſind bis zum 4. No
bember er. hierher einzureichen.

Schkeuditz d. 26. October 1888.
Königliche Oberförſterei.

Hausgrundſtück
im Oſtvorort Leipzigs w. mitGarten, (eventl. Bauplah) ſchönem
Reſtaurant mit Geſeüſchaftszimmer,
iſt Todesfalls wegen für 53 000 Mk.
einſchlietzlich ſämmtlichen Jnventars
ſofort zu verkaufen. Bierumſatz ca.
380 Hektol. Anzahlung nach Ueber-

einkunft. [1185Gefällige Offerten erbitten unter
W. 23 an die Exped. dieſer Ztg.

Herrſch. Landbeſitz
i Holſtein

mit 400 Morgen, incl. 50 Morgen
ſchön. Wieſen, Herrenhaus wie Wirth-
ſchaftsgebäude maſſiv, neu u. vorzügl.e hre ſoll mit vollſt. leb. u. todt.

ventar u. reicher Erndte für 70.000
ei mäß. Anzahl. verkauft werden dürch

ſtedt, Holſtein.
H. Starek Petersen in Barm-[1251 14

MühlenVerkauf.
Wegen Uebernahme einer größeren

re habe ich meine in Groß
örner bele d Bockwindmühle mit
2 franzöſif en Weſt Cylinder Spitzgang nebſt Jalouſie-Surichtung mit oder ohne Acker, auch
ohne Haus t zu verkaufen. Volle
e Müllerei. Nur zahlungs-
fähige e nen mit mir in Unter

handlu 151re i bei Hettſtedt.
Eross. Mühlenbeſitzer.

Für Rentier paſſend iſt ein neu er
bautes Haus mit ſchönem Garten, inCönnern belegen, billigſt zu verkaufen.

bei C. Wendenburg,Steinmetzmeiſter Halle a/S. [154
Ein groar Füllofen,paſſend für einen Saal oder größere
Stube, ſteht billigſt zu verkaufen im

„fiote zum Kronprinz
Federn Hinter
oritzzwiunger 6.

Ein ff. Bockwagen au
lader) preisw. z. verk.

Ein Paar brauner hadndver Plerde,
zu jedem Gebrauch

Wer ſtehen zum
Verkauf. [51

ſe Zum 1. anuar 1889 ſuche zum Un
terricht, reſp. zur Erziehung meiner
Söhne im Alter von 8 u. 6 Ja rey
1 Hauslehrer, wenn mögliKandidaten der Theologie. Ge ug
anſprüche bitte bei ſchriftlicher t
gleich mit anzugeben.Ritlergut Oberfarnſtedt unt be

b/ Querfurt O. Ma
Ein tüchtiger

Kaufmann
m J

ſucht per ſoigrt Stellung für Reiſe
oder Comptoir.

Gefl. J s F. L. 80 an dieExped. d. Ztg. erbeten.

schreiv er
mit guter Handſchrift geſucht. Schriſt
liche Meldung bei

a A. NMüller,
rosshandlung,ärkerſtraße 3. (Ubes

Kuhmeiſter, StallſchweizerStelleG
1 durchaus tücht., verh. Fewg er

bald. od. 1. Jan. e. gr. Kuhſt. z, üOff- erb. F. M. Schweizer a. d. E. V

Lehrlingsgeſuch.Ein Sohn ugeg ltern k
Magdeburgerſtr. 8.

Ein hochelegant. wenig vefahrenes
Break iſt umſt. halber unter der Hand
zu verkauf. Zenkergaſſe Nr. 8. I Tr.

J o 0V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungeon des In- und Auslandes

unnne rbrochen geöffnet von 8 Uhr
Fernſprecher 151

fürHalle und auswärts.

Einen faſt neuen 60“ 0
reſchapparat,

ſowie einen 42“ neu, mit
oder ohne Locomobile

'seh ichaefer, Vginenfgrit

Badeeinrichtung. r iatech gn Her fen wird z7k.
Off. m. Preis F. Raute.roierlaren, Ecke d. Bernburger-

u, Albrechtſtr. [1547
Für Garten u. Hansarbeit

ein verheiratheter, kräftiger Mann
geſucht, dem neben einem zu verein
barenden Wochenlohn auch freie
Wohnung gewährt werden ſoll
Bewerber, welche ſich über gute
n ausweiſen könuen, wollen

ch ſchriftlich unter R. w. 78783
an Rudolf Mosse, hier wenden.

Lehrlingsgesueh.
Jn einer fein Werk-ſtatt findet ein Sohn rechtlicherKen unter e dunſtigen be e

ſofort od. ſpäter hmemittelbare Anleitung durch den
Meiſter. c Offert. beförd. unt.

O. 78 39 R. Mosse, hier.

herrſchaftl. Wohnungen 900 u
750 ſind zu vermiethen u. 1. Apri

1889 zu bebihirt Beſichtigun
mittag 24 u erfr.3 ä Wien 13.

Offene und geſuchte
Stelleu.

Zur gefl. Beachtung.Bei i Anfragen in Bezug der

Anate über welche die Expeditionuskuuft ertheilt, bitten wir zur Nück-

antwort 10 Porto beizufügen.Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex
edition niemals Auskunft ertheilen,
a ſie in dieſem Falle nur die ein

henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Verwalter-Geſuch.
Ein jüngerer Verwalter, am liebſten

r Weh per 1. JanuarStellung. Wo? ſagt W il helmPotzelt, Halle a. (1das ſe
Laudwirthschaftl. Beamten Verein

a e Hnlen a. S. 183)
en ofort u an.ar Sewelter1 n Zeugn. aſte igter Nach

weis für die Herren Prinzipale in
ganz Deutſchland. [1552 1523

Verwalter.Zur Betheiligung an einem ſehr
rent. Geſchäft (landw. Artikel) ohne
Riſico, ſuche unter Garantie einesMindeſt erdienſtes von 50 Mk. pro
Woche, einen Collegen mit ca.
Mk. Kapital. O ten er O. L.
82724 bef. J. Barck G Co. 35
a Saale.

Verwalter-Stelle-Geguch.
Ein junger Landwirth, 19 J. t

praktiſch und theoretiſch geb., welchegewöhnt n ſelbſt mitzu ten. ſudht
geſtützt auf gute Zeugniſſe Stellung als

Verwalter
auf einem mittleren Gute. Gefl. Off.sub Z. S bitte in der Exped en J
Bl. niederzulegen. [137

e mit beſten Zeugniſſen W
Geſpannhofmeiſter

wird zum 1. April 1889 gegen hohen
Lohn geſucht. Meldungen unter A.
O. poſtlagernd Weimar.

Eine OeconomieScholarin ſucht zum
1. Januar 1889 oder ſpäter Rittergut
r alt bei Eilenburg a. Mulde,erndt.

auf eine bewährte, in dieſer B
reflektirt.

Betriebs- Ingenieur
für Brauerei-Haschinen- u. Pumpen-Fabrikper 1. Ja-
nugr a. k. oder früher bei guten Slempgg geſucht. Es wird nur

ranche tun ätig geweſene, erſte Kraft
Offerten unter Angabe der

von Zeugniß- Abſchriften an Gebrüder Guttsmann, Ma-
ſchinen und Pumpen-Fabrik in Breslau erbeten. [1397

nſprüche und Einſendung

ſofort in r treten LFri Coiffeur.Ein unverheiratheter Treatſer

Kutscher
(gedienter Kavalleriſt) i n
dem Rittergute Kreipitzſch

Landwirthſchafterin, dir.
Kinder, Haus und Viehmid
finden 1. Nov. u. 1.Gehalt St Stellen d Fr.
kleiner lamm 1. Jüngere
verwalter ſof. geſucht.

Zur ſelbſtſt. Führung d. Haush. fuch

Dameeine gebild. u. umſicht.

t Alters tellun
el Srfeht Ken über gplapai e

Seite.bern e ebar S
potel zum Kronprinz

Mädchen zur Erlernung der

e geſucht. l
Vermiethungen.

Jn meinem Hauſe deburgJ 5 t eben eſowie desgl. getheilte i undür- Ktörk zu vermiethen und ſofort

oder I. pril zu vie en n
2 freundl. Wohng. z. 450 u.

z. verm. Näheres [1.Wörmlitzerſtr. 43 I s
Wohnung für 260 u. 700 Mk. ſpfort

zu vermiethen. Henriettenſtr.
Frdl. möbl. Zimmer witz ſof

zu vermiethen Forſterſtraße 3z t Ecke r rin i
34 We in ver
a 2 große herrſch. Ctag n
P je 7 und 8 peizbare V

hafte Bureaus oderZwecken enz 1. fwäſtien zu vermiethen.

Alte Promenade 5, F.
Jean ardenwebnung, 2 St. Kam

Küche 1 1889 a utea Veruburgeritr. 18
rgerſtr. 18/1 e heran e zv kenta con Went See

I. Jan. od. 1. April 1889 zu vermi
m

am a ſyn,
große Märkerſtraße 271.

Annoncenannghme
iennunterbrochen t

Verkauf geſetzlich geſtattet egegen nöcehste FProvis

Ann. Kureau Uanse
6 Vogler, Berlin S. W.

z 25000 Hark
ſind zum 2. Januar 1889 auf 1.
Hypothek zu 4 auf längere a
unkündbar auszuleihen. Näheres S
bei Gaſthofsbeſitzer Schulze zug
Rieda bei Stumsdorf. [1285

Ein Gapallexiſt mit Sbeſten J eugu., mit dem Umg. u.
Behandlung der Pferde vollſt. S
vertraut, ſucht am liebſt. bei einz. S

Hiener u. Kut.-
zHerrn als Stelle Gefl. Of,.

elle. ee soher S ansenstein V aller

Acti

mmok
daſchi

Betr iel

genetrie
feuer
rleue

Malz-
Reſerv

Debito



S Flior de Ramerun,Wir T von den erſten

A. ren n An III. A.die am 9. Juni in Hamburg landeten, einen The erſtanden und abrikate daraus von heute an in unſerer hieſigen Niederlage60 e ne V. 38.,m Ecke Kaulenbergzum Verkauf. Freunde unſerer Colonialpolitik wird es Intereſſe haben

perſönlich beurtheilen zu können.

Malle a. S., den 27. Oktober 1888.

er ainenVeir iebs t keit
S ch BetriebsJnveniar

Wirthſchaſts Indentar- Cont o

ComptoirJnventar Conto
weigbahnConto
äcke- Conto

er eere -Conto
aſſaWechſel abzüglich Zinſen, und BS onto: voraus gerohite Prämie.
etriebsmaterial-Conto:
euerungs-Conto: Vorräth
eleuchtungs-Conto: Vorräthe

Malz-Conto: Vorräthe
Reſerven ecten Conto

laut Nachweiſung im Bericht
Debikoren

S der erste rn deutes cher Colora iel Teaba
ind e P interſetd, Cigarrenfabriken.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz
Bilanz
31. e 1888.

Actien C ital-Conto
Anleihe Conto

davon W
AnleiheTil 8 Contorück aſt udlge ausgelooſte Schuldſcheine.
AnleiheZin enndige 4 cheine

Zinſen per uguſt
1 chidendenſcheineReſerv i m 4

Accept Conto
Gewinn und Verluſt-Conto

ortrag vom Jahre 1887
eingewinn 1887/88

reditoren

Deboet.

71730
416.560

97,101

1,579
3,000

2,036,372

re

CACAO s0LUBIE

ucharc
hen (0

VORZUGGHE OVALTAI

Damengarderoben aller Art wneueſten Facons gutſitzend n
ef., auch moderniſirt wie neueine Brauhausg. 24, J. t

„Vater Rhein“,
Weinstuben- u, Austern-

S Salon.
gr. Märkerſtraße 14,

Fernſprech Anſchluß 169.

Prima llolländer Austern
in der Weinſtube à Dtzd. 1,80
außer dem Hauſe 3im Engros p. 100 Stück 16,00

Prima Kaiver-Natives
in der Weinſtube à Dtzd. 2,00Diners à 1,50 an von 14 ühr

Speisen à Ia ecarte zu jeder
Tageszeit. [376

Reſervirte Hiwmer
geöffnet bis 12 Uhr Abends.

Heinrich Tischhbein.
Grüu's Weinrestaurant,

Rathhausgasse S.
Täglich frische

Holländer Austern,
Reichhaltige Speise-

Karte,
Diners u. Soupers.

Hochachtend 172
O. Sehoſce.

Victoria Theater.
Sonntag en 28. Oktober 1888.

Nov Novität?Der We aſets von Süäkkingen.

Romapiilbeh 5 cher wie S Geſaunz
legipten des Aufſihtsrathes: Seiſapnels Erſol a m Königſtädt
eodor Seyſert Theater a Berlin).h L n den 29. J 1888.

um dritten Male:
inan s!Große ne mit Geſang in 7 Bilder

Rosenthal.
Heute Sonntag den 28. October

von Abends 7 Uhr an [1560b.
a R mit rerNachmittags anzkrünzehen,

(ohne Entree.)

ankſagung.Seit e Pres litt
meine Frau an einem hartnäckige
Hautausſchlage, wogegen ſich die von
mehreren Aerzten verſchriebenen Mittel abſolut n r
erwieſen. Nachdem ich fünf Monare
lang alles Mögliche ohne Erfolg angewandt hatte, ma ich meine e

dem homöopag Arzte Herr
Volbeding in Düßſſeldorf und beeite derſelbe meine Kerrt in circa 2

ongten vollſtändig von dem läſtigen
Uebel, was ich hiermit zur öffentlichenT Aus der Fabrik der

reren Actien- Gesellschaft in Meissen. [1350 Kenntniß bringe. 11502r. mee er in Dortmun I untor M.Gladbach, im 1888.Anderem: In meiner Familie erprobte sich das Extract als vorzöglichetäricendes Mitter paen votwerer Krankheit (Diphtheritis), dirtte e wil lh. Rauſch.
Dr. Schreyerbesser u. übertraf den Tokayer u. ten alten Rothwein.

Wohnt jetzt Thalamtstr. 12

Oarl Steckner
In meiner sonstigen Praxis vielfach ron wir r empfohblen, leistete Malz-
Extract die gleichen guten Dienste und wird jedem andern Hüs-

im ersten Stock a. d. neuen
Marktplatze in der Halle.

gr. Steinſtraße 58.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

sigen Stäricungsmittel mit Recht vor gezogen.

11444 n

wei erren wünſchen zumvollständ ſ

An Im aterial und Herſelhingetonen S.

tinſen
eneralUnkoſten

Feuerverſicherung
Reparaturen
Abſchreibungen

Jmmobilien -Conto
Maſchinen Conto
Betriebs gar Conto

a. Quellſtöv. ſonſtige Heiriebs Inventar

äcke- Conto

Per rn Vorjahre J ä- i
r Raheeine

Erlös

38,088 58

vatelheſte Außenſtände 38,000e llngemßeſta 97,101] 95
1,583, s29 85

Schkeuditz am 31. Auguſt 1888.Leipzig er Nalzfabrik n Sonkenditz.
e Prössdorf. nAuf Grund der ſtattgefundenen Prüfung der vom Directorium geführten Bücher beſcheinig

Sqhkendis den 8. Oktober 1888.
Theodor Fendius,

gerichtlich vereideter Bücherreviſor.

Emma Kiessling
a a qnerear
Jagdweſten, Strickjacken, Barchenthemden u. Unter

ziehhoſen für Arbeiter, Shawltücher u. dergl.Kopf Shauls, Ia und Umhängetücher 9
in den neueſten za 6he r Ausführungen. W L A. HECKERT. J

J e 35

a
KWrit des vörſtehenden RechnungsAbſchluſſes,

Sit d 10. Oktober 1888Die mit der R e ragten23
1520)

S
s

2 J Opupst-Service,W a ſel-Serviee,
a nen u in

KinderCapotten, en u. Gamaſchen, Unterbeinkleider in ne W in Flanell u. Barchent. Halle a. S-,Großes Lager reinwollener Lama und

halbwollener Fleiverſt ſteffe
rtige RöckeAlle Sorten UVnterrockstoffe ſowie e

Solbtyoue u. i Sorchent 2c.
eäer Art,
ge Waäsche.

Sehliesslich bemerke ich noch, dass das Malzertract unerseta-

is ausgestatteter Betten, 1. November ſich am Mittags

lich in der Kinderpraxis und unter allen Vmnetändon nach
meinen Erfahrungen hier dem Tokayerwein vorzuzienen ist.

tiſch in rig feinen, bürgerl.un r en Hauſe in d. Nähe d Friedrichspl.
„Bohtes Malz-Extract

r Riederrheinischen Malz-Extract- Brauerei

zwiſch. 12-2 Uhr zu betheiligen.

Bettfedern, Daunen und Eiderdaunen. übrigApeugras Sprungfeder und Rosshaar -Hiatratzen,

a n Laekhausen bei Wesel [14593 u altyollete, wobischmeerendetean, diätet. Malzpräparate. Garantirter

Be t: 1690 Extractivstoff, 69,0 Malzzucker. Erhültlich zu bekannten

ingungen in Halle a/8 bei M. Waltsgott, Gr. Ulrichstr. 29, Preis monatl.in Joh. Rüdereldt, Leipzigerstr. 86. Off. sub S. h. Albrechtſtr. 28tobichenstein: A. BReeckce Nachf.. Gr Brunnenstr. 2. part links. 1525
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Neu eröffnet!

I. Mt.

Sonntag, den 28. October.

Restaurant Prankenbräu
48. Gr. Ulrichstrasse 48.,

Neu eröffnet

I. Mt.
Specialausschank des Frankenbräu“

der r S Export-BRierbrauerei Frankenbräu, Bambersg (Bayern).
W f. Weine.Speifsen à la carte zu jeder Tageszeit.r uisite Speisen.W im Wonement

F Billardzimmer.

ine
engl., franz. und österreichische Moden, zu
J Reparaturen werden prompt und

höchſten Preiſenkauft v

er Acten Huttfabriis
4 gr. Ulrichstrasse 54

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

Pilz-, Seiden-, Jagd- u. Reisehüten,I Chapeaux möoaniques, r Livrée- u. Costumehüten,

billigſten, feſten Preiſen.

lig ausgeführt. Wvu

Bücher aus allen Wissenschaften

M Grosses Gesellschaftszimmor. V

[1517

[1498

Kaiser Dioramen
im großen Vah d. fünf Thürmen,

aße.e W v Kinder die Hälfte.

Schulen un un ginnen bedeutende Preisermäßigung. [1634

C. Polliceioni Co.

zur Abhaltung

Hotel zum Kronprinz.
Meine aufs eleganteſte Neun reſtaurirten Säle empfehle

grösserer Festlichkeiten, Hochzeiten etc.lang hochgeehrten Publikum hiermit ganz ergebenſtOschmanmm's Amiquariat. gr. Ulrichſtraße 47 3
Friedrich.

Gesellschaftszimmer für Vereine.

Gastwirthschaft
zur „Moritzburg“
Harz Harz 48.Zur gofälligen Mittheilung, ans ich oben-

stehendes Lokal übernommen habe und
empfehle einem geehrten Publikum,
meinen werthen Freunden u. Bekannten
meine(Gastlokalitäten 2. gefl. Benutzung.

Hochachtungsvoll

C. Wege.
Vorrügliches Lagerbier von

W. Rauchfuss. (160o
Brillanten Concert Flügel

zur Abhaltung von Bällen, Hochzeiten,
Kindtaufen u. sonstigen Pestliohkeiten.

Sehön dekorirten Saal mit kleiner Bühne.

Kaiser Wülhelms Halle.
Sonntag den 88. OctoberGroßer Ball mit

W Vanmittaßz Kränzchen.
Paul Hanse.

freier Nacht.

o
Neute Sonntag, den 28. OctoberGroßer Ball im

Nachmittag Tanzkränzchen
bei freiem Entrös. (1539

freier Nacht.

Mars-Iag-Tour-Giallerie.
II. Grosse Ulrichstrasse II.Geöffnet an Wochentagen von 9 Uhr ar bis 7 Uhr Abends.

An Sonntagen von 9 Uhr Morgens dis 9 Uhr Abends.

[377

Violinvirtno

Hallesohes Stadt Theater.
Sonntag, den 28. Hetober. Veginn 3 i er.

44a, Vorſtellung. (Außer Abonnement. Halbe Preiſe

Die berühmte Frau.
Luſtſpiel in 3 Acten von Franz v. Schönthan und

Guſtav Kadelburg.

Baron RömerSaarſtein Eugen Ludwig.
S ſeine Fran ulia WoWert aria Coppé.deren Kinder Elara Piquet.n özeula Hartwig Eleonore Mahr.

ttilie r ihre Nichte Helene Bensberg.Graf Bela Palmay einrich Jantſch.
Ulrich von Traunſtein dere protte.Profeſſor Georg Ziegler Adolf Schumacher.gern Seenrahnß im Hauſe des Enmilie Jeß-
nton Baron Römer Theo Hieronymi.

Betty, Stubenmädchen bei Ottilie Fanny Wolf.
Zeit: Gegenwart. Ort der Handlung: Berlin.

Sonntag, den 28. October. Beginn 7 Uhr.
44. Vorſtellung. (7. außer Abonnement.)

Carmen.
Oper in 4 Augn von Meilhac und Halévy.

Muſik von Bizet.

Carmen Marie PascalidesBaſta a.Don Joſe, Sergeant Raimund Czerny.
Escamillo. Stierfechter Emil Hettſtedt.uniga, Lientenant. Adolf Uttner.et Ser eant Oscar r.

ein Bauernmädchen r r.ancairo ermiann.Lemendado Schmugaler De ax Neubert.

rasquita z aria Coppé.reeanitg Sigennermädchen Lonſſe Schaffnit.

Soldaten. Straßenjungen. Cigarrenarbeiterinnen.
Zigeuner. Zigeunerinnen. Schmuggler. Stierfechter c.

Nach jedom Akte Pauſen.

Montag 7, Uhr „Der Troubadour“ (0).

22

Grosses Künstler-Concert.
Sonnabend, den 3. November Abends 7 Uhr.

Prinz Carl.
Mitwirkende: Frl. Gabriele Wiüetrowetz,

oſin, Herr Gustav Berger, Pianiſt.
Frl. Toni Liebert, Concertſängerin

Billets à 3, 2 u. 1 u. Programme ſind in der Denken vandtnvon Heinrich icarmnrodt Geors Patzeker) zu haben. a

Nene Fendinz eingetroffen:

Ekinstockämmon,
Einstecknadeln,

MNMiſaclo Kammoe,

Haargaheln,
llaarspangen
empfiehlt in größter Auswahl

ſehr billig (1606

ne
Papier-Confection.

Carton mit 2*/25, 80 u. 00, o Vrief
bogen u. Converts in weiß u. farbig
mit Blumen, Fawaglben, Vignettenc. à Carton 3 J 40 4 e. bis
Karten mit Converts i. Carton
in weiß, farbig, Eoldſchnitt von 50

Gruss 7 güi-, aepreſ
Mappe 30Biligſee Bezugsquelle

Abin Hentze 30 Saneerir. 99.

Haser Abriehpapierin allen v bapier
illigAhulnhn z9 saneerſt

Vellow Pineo-Hoholdie o
empfehlen billig

V. Seche ibnerDeueſbebelwert, Hann. Münden.

Saalsehlossbraueroi
Giebichenstoin.den Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

Salon- Concert
der m des Kgl. Magdeb.

üſ.-Rgts. Nr. 36.
Entrs à Perſon 30 [1533O. wie gere, apellmeiſter.

Prinz CarlHeute Sonntag Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Capelle des Ke l. Dgdeb.

Füſ.-Regts. Nr.Mit dorayſſolgerden

BallEntré à Perſon 30 [1536O. Wiegert, apellmeiſter.
VDerquſworilich L. Lehmann Inſerate Halle gCtedien der Halliſchen Zeitung: Gr. der Aktiengeſe t „Halliſch itunMarleritrat 1, ln ünet von p ühr Worgens bis 7 ühr Abe

g. GebauerSchwelſchte ſche Buchdruckerei.
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